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1. Die Fachgruppe Geschichte am Bettina-von-Arnim-Gymnasium

Die Fachgruppe Geschichte versteht ihr Fach als einen unverzichtbaren Beitrag zur politischen Bildung, der in dieser Schule mit ihrer heterogenen Schülerschaft von hoher Alltagsrelevanz ist. Interkulturelle Toleranz ist die Voraussetzung für den Schulfrieden, und „Alteritätserfahrung“ ist hier eine tagtägliche Realität. Deswegen hat das Fach im Unterricht keine Schwierigkeiten, an entsprechende Schülererfahrungen anzuknüpfen und mit der historischen Vertiefung, die Fortschritt wie Scheitern gleichermaßen zur Sprache bringt, ein Bewusstsein für den Wert gelingender Integration aufzubauen. Der Lehrplan ermöglicht diese Anliegen mit mehreren Inhaltsfeldern, die durch die Fachgruppe so zu Unterrichtsvorhaben entwickelt werden, dass sie im gewünschten demokratischen Sinne einen Beitrag zur pädagogischen Arbeit der Schule leisten. Es besteht Einigkeit darüber, dass die Kenntnis der politischen Kultur, der die Schule verpflichtet ist, notwendig ist, damit sich die Schüler:innen zu handlungsfähigen Demokraten entwickeln können, und dass in der Auseinandersetzung mit der Geschichte dieser politischen Kultur das Bewusstsein dafür entsteht, dass dieses Politikmodell geworden ist, also einerseits eine keineswegs selbstverständliche Errungenschaft darstellt, andererseits aber auch der kritischen Weiterentwicklung bedarf. In diesem Zusammenhang spielt die Zusammenarbeit mit der örtlichen Gedenkstätte eine wichtige Rolle.

Das Schulprogramm sieht vor, dass die Schüler:innen eine konsequente methodische Schulung erhalten sollen, sowohl in fachspezifischer Hinsicht als auch fachunspezifisch. Das Fach Geschichte ist ein Fach mit einem traditionell sehr entwickelten Methodenbewusstsein und kann daher zu diesem Ziel der Schule einen umfangreichen Beitrag leisten: Die Analyse von Medienprodukten aller Art (Texten, Bildern, Filmen, Nachrichten, öffentlichen Inszenierungen) versetzt die Schüler:innen in die Lage, auch außerhalb des Unterrichts und des direkten fachlichen Bezuges kritische Distanz zu den Einflüssen der Medien zu wahren. Der Umgang mit (oft fremdartigen) Texten fördert ihre Lesekompetenz; die Notwendigkeit, eigene Narrationen zu verfassen, schult sie in ihrer Ausdrucksfähigkeit und Sprachkompetenz; die ständige Herausforderung durch die Frage nach einer „Wahrheit“ zeigt ihnen die Grenzen, an die das eigene Erkenntnis- und Urteilsvermögen stößt. Ihre Größe erlaubt es der Schule, in der Sekundarstufe II alle Kursarten im Fach Geschichte anzubieten. 
2. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
2.1 Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 
Die Fachschaft Geschichte fühlt sich dem Leitbild des Bettina-von-Arnim-Gymnasiums (BVA) in besonderem Maße verpflichtet. Der besondere Stellenwert des Faches Geschichte zeigt sich sowohl im Schulprogramm als auch im Profil des BVA als Europaschule und Schule der Nachhaltigkeit. Historisches Lernen ermöglicht den Schüler:innen, gesellschaftliche Entwicklungen zu verstehen, Verantwortung für Gegenwart und Zukunft zu übernehmen und die Bedeutung demokratischer Werte zu erkennen.
Ausgehend von einem multiperspektivischen und wissenschaftsorientierten Geschichtsverständnis verfolgen wir das Ziel, die Schüler:innen zu kritisch-reflektierten, urteilsfähigen und mündigen Bürger:innen Europas zu bilden. Der Unterricht erfolgt gemäß SchulG NRW § 2 Absatz 4 koedukativ. In Fällen, in denen spezifische Lernzugänge oder Themenstellungen dies pädagogisch sinnvoll erscheinen lassen, können Lernsettings vorübergehend differenziert gestaltet werden. Die Interessen und Perspektiven aller Schüler:innen werden dabei stets gleichberechtigt berücksichtigt.

Unsere Arbeit orientiert sich dabei konsequent an den Vorgaben der Kernlehrpläne Geschichte und dem Anspruch eines erziehenden Geschichtsunterrichts, der Wertorientierung, Urteilsbildung und die Entwicklung historischer Handlungskompetenz miteinander verbindet. Zentrale Elemente sind das Prinzip der Mehrperspektivität, der reflektierte Umgang mit historischen Quellen und Darstellungen sowie die Förderung aktiver Teilhabe. Insbesondere in Bezug auf die Europäische Integration und nachhaltige Entwicklung sollen Lernende befähigt werden, historische Entwicklungen zu analysieren, kritisch zu hinterfragen und eigene Positionen verantwortungsbewusst zu vertreten.

Im Sinne einer umfassenden Bildung fördert die Fachschaft Geschichte die Entfaltung der Persönlichkeit sowie die gleichberechtigte Teilhabe aller Akteur:innen am Lernprozess. Wir erfüllen den gymnasialen Bildungsauftrag, indem wir historisches Lernen mit einem Bewusstsein für Verantwortung, demokratische Teilhabe, kulturelle Vielfalt und nachhaltiges Handeln verknüpfen. Im Zentrum stehen dabei Kompetenzen wie selbstständiges Recherchieren, reflektiertes Urteilen, Perspektivwechsel und die Fähigkeit, historische Erkenntnisse für gegenwärtige Herausforderungen nutzbar zu machen.

Diese Arbeit erfolgt in einer Erziehungspartnerschaft zwischen Schüler:innen, Eltern und Lehrer:innen. Gemeinsam setzen wir uns dafür ein, die individuellen Potenziale unserer Schüler:innen bestmöglich zu fördern – in fachlicher, methodischer, sozialer und personaler Hinsicht – und ihnen ein Verständnis von Geschichte zu vermitteln, das sie zu verantwortungsbewusstem Handeln in Europa und der Welt befähigt.
2.2 Bezüge zur Europaschule und Schule der Nachhaltigkeit

Im Rahmen der Zertifizierung zur Europaschule für das Schuljahr 2021/22 hat die Fachschaft Geschichte beschlossen, die fachliche Arbeit stärker an den Leitideen eines gemeinsamen Europas sowie an den Grundsätzen nachhaltiger Entwicklung auszurichten. Das Fach Geschichte eröffnet vielfältige und multiperspektivische Zugänge, um europäische Entwicklungen, kulturelle Verflechtungen und globale Herausforderungen sichtbar und nachvollziehbar zu machen. Historische Zusammenhänge ermöglichen es den Schüler:innen, Europa in seiner Entstehung, Vielfalt und wechselseitigen Prägung zu verstehen und so ein reflektiertes Bewusstsein für europäische Identität und Verantwortung auszubilden.

Ziel ist es, europäische und globale Bezüge systematisch in den Unterricht des BVA zu integrieren und historische Lerngelegenheiten zu schaffen, die den Blick für gemeinsame Werte, demokratische Teilhabe und nachhaltiges Handeln schärfen. Durch die Auseinandersetzung mit historischen Quellen, Narrativen und Kontroversen können die Schüler:innen Perspektiven erweitern, Handlungsoptionen erkennen und die Bedeutung geschichtlicher Erfahrungen für gegenwärtige und zukünftige Herausforderungen verstehen.

Der Bezug zu Europa ergibt sich im Fach Geschichte insbesondere aus der Betrachtung zentraler europäischer Werte und Traditionen, die sich in politischen, sozialen und kulturellen Entwicklungsprozessen widerspiegeln. Um Aspekte der Nachhaltigkeit zu berücksichtigen, werden zudem historische Umweltveränderungen, Ressourcenentwicklungen und globale Verflechtungen in unterschiedlichen Epochen thematisiert. Diese Querschnittsperspektiven werden im schulinternen Lehrplan sichtbar ausgewiesen und in ihren Bezug zu den Kompetenzbereichen des Faches eingeordnet.
Die nachfolgende Legende unterstützt dabei, die Grundwerte der Europaschule sowie die Leitgedanken einer Schule der Nachhaltigkeit im schulinternen Lehrplan eindeutig zu verorten. Die farbliche Gestaltung orientiert sich – wie im Leitbild des Bettina-von-Arnim-Gymnasiums – an den etablierten Profilfarben.
	Markierungen zu übergeordneten Kompetenzen entsprechend unseres Leitbilds 

	 
Bezüge zur Europaschule: 
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 Vielfalt und Weltoffenheit 
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 Kommunikationskultur und Kooperation 
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 Kreativität und Ästhetik 
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 Zukunftsorientierung und Innovation 
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 Selbstständigkeit und Wissbegierde 
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 Gesundheit und Prävention 

	 
Bezüge zur Schule der Nachhaltigkeit: 
grün markiert sind explizite Nachhaltigkeitsbezüge
 


2.3 Unterrichtsangebot

Der Geschichtsunterricht wird in den nachfolgenden Klassenstufen auf der Grundlage der verbindlichen Stundentafel (67,5 Minutenstunden) erteilt:

	Jahrgang
	6
	8
	9
	10

	Unterrichtsstunden
	1
	1,5
	1,5
	1,5


· Einführungsphase der GOSt: 2-stündig

· Qualifikationsphase der GOSt: Grundkurs 2-stündig (Leistungskurs: 3-stündig)

2.4 Angebote zur Förderung und Forderung 

Der Unterricht am Bettina-von-Arnim-Gymnasium orientiert sich an inklusiven und differenzierenden Prinzipien, sodass die unterschiedlichen Lernvoraussetzungen der Schüler:innen berücksichtigt werden. Differenzierung erfolgt inhaltlich, methodisch, prozessbezogen und produktorientiert, beispielsweise durch Aufgaben auf verschiedenen Anspruchsniveaus, differenzierte Materialien, individuelle Lernhilfen oder Wahlmöglichkeiten bei Arbeits- und Präsentationsformen. Im Sinne der Inklusion werden barrierearm gestaltete Materialien bereitgestellt, Visualisierungstechniken eingesetzt und kooperative Arbeitsformen gefördert, um allen Lernenden eine aktive Teilnahme zu ermöglichen. Fördermaßnahmen umfassen unter anderem die gezielte Unterstützung der Lesekompetenz, die Schulung im Umgang mit Operatoren, adaptive Aufgabenstellungen für leistungsschwächere Schüler:innen sowie Enrichment-Angebote für besonders leistungsstarke Lernende. Regelmäßige Rückmeldungen und Reflexionsphasen helfen zudem, Lernprozesse transparent zu machen und individuelle Lernwege zu unterstützen.
2.5 Außerschulische Lernorte und Vernetzung
Ein weiterer Schwerpunkt des Geschichtsunterrichts liegt in der Nutzung außerschulischer Lernorte, die historisches Lernen erfahrungs- und handlungsorientiert gestalten. Die Region um Dormagen bietet hierfür zahlreiche Möglichkeiten: Das Kreismuseum Zons, das NS-Dokumentationszentrum Köln (EL-DE-Haus) oder das Neandertal Museum bei Düsseldorf eröffnen vielfältige Zugänge zu unterschiedlichen Epochen. Überregionale Lernorte wie das Haus der Geschichte in Bonn ermöglichen vertiefte Begegnungen mit deutscher und europäischer Geschichte. Kooperationen mit dem Stadtarchiv Dormagen, Museen und externen Bildungseinrichtungen sowie die Teilnahme an Zeitzeugengesprächen – vor Ort wie digital – stärken die Vernetzung und eröffnen authentische Lernanlässe. Darüber hinaus nimmt das Fach regelmäßig an Projekten im Bereich Demokratiebildung und Erinnerungskultur teil, beispielsweise im Rahmen von „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“.
3. Entscheidungen zum Unterricht
3.1 Unterrichtsvorhaben

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln.

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene.

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrer:innen gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleg:innen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referendar:innen sowie neuen Kolleg:innen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und ‑orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.

3.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben
Jahrgangsstufe EF
	Unterrichtsvorhaben 1: „Wie Menschen das Fremde und den Fremden wahrnahmen - Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive“ (ca. 16 Stunden)

	Inhaltsfelder
	Inhaltlicher Schwerpunkt
	Kompetenzen
	Europabezug
	Absprachen und Empfehlungen

	IF 1:
Erfahrung mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive
	· „Fremdsein“ - das Beispiel Römer und Germanen: die Darstellung der Germanen in römischer Perspektive


	Die Schüler:innen…

· treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersuchung (MK1),
· identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen herbei (MK4),
· analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5),
· wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen (und evtl. der Analyse von und kritischer Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen) fachgerecht an (MK6),

· interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nichtsprachliche Quellen (und Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schaubilder, (und evtl. Bilder, Karikaturen und Filme) (MK7),
· stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1),

· entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen (HK 2),

· präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am (schul-) öffentlichen Diskurs teil (HK6).
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 SHAPE  \* MERGEFORMAT 
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	Filmausschnitt: Gladiator als Einstieg

Ausflug zur Ausstellung zum römischen Dormagen

Methodik: schriftliche Quellenanalyse

Migrationsmuseum Köln (online oder vor Ort)

Dokureihe online: Auf eine Shisha mit…

Film: Almanya

	
	· optional: Weltsicht im Mittelalter – Weltkarten spiegeln das Weltbild 
	· 
	
	

	
	· Optional: Die Europäer in den neuen Welten – der Fremde als Exot (Selbst- und Fremdbild in der frühen Neuzeit)


	· 
	
	

	
	· Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel des Ruhrgebiets im 19. und 20. Jahrhundert
	· 
	
	


	Unterrichtsvorhaben 2: „Begegnungen von islamischer und christlicher Welt – Konfliktpotenziale und Entwicklungschancen“ (ca. 16 Stunden)

	Inhaltsfelder
	Inhaltlicher Schwerpunkt
	Kompetenzen
	Europabezug
	Absprachen und Empfehlungen

	IF 2:
Islamische Welt – christliche Welt: Begegnungen zweier Kulturen in Mittelalter und Früher Neuzeit


	· Religion und Herrschaft
· Die Entwicklung von Wissenschaft und Kultur
	Die Schüler:innen…

· erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3),

· identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen herbei (MK4),
· analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5),
· wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen (und der Analyse von und kritischer Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen) fachgerecht an (MK6),

· stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe adressatenbezogen und problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9),

· stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1),

· entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, eigene Beiträge zu ausgewählten Formen der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur (HK5).
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	Methodik: schriftliche Analyse einer Darstellung

Dokumentation: Heinrich und die Deutschen (Die Deutschen/ Teil 2)

Film: Königreich der Himmel



	
	· Die Kreuzzüge
	
	
	

	
	· optional: Das Osmanische Reich und “Europa” in der frühen Neuzeit
	
	
	


	Unterrichtsvorhaben 3: „Begegnungen von islamischer und christlicher Welt – Konfliktpotenziale und Entwicklungschancen“ (ca. 16 Stunden)

	Inhaltsfelder
	Inhaltlicher Schwerpunkt
	Kompetenzen
	Europabezug
	Absprachen und Empfehlungen

	IF 3:
Die Menschenrechte in historischer Perspektive

	· Historische Entwicklung der Menschenrechte (von der Antike bis zur amerikanischen Revolution)
	Die Schüler:innen…

· recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen zu einfachen Problemstellungen (MK2),

· wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6),

· interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie (Karten, Grafiken), Schaubilder, (Bilder), Karikaturen und Filme (MK7),
· stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und strukturiert auch in Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar (MK8),

· stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1),

· entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter der Beachtung der Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen (HK2),

· beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3).
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 SHAPE  \* MERGEFORMAT 
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	Methodik: schriftliche Analyse einer Bildquelle

	
	· Die Französische Revolution und die Menschenrechte
	
	
	

	
	· optional: Die Menschenrechte auf dem Weg in die Weltgesellschaft – Geltungsbereiche in Vergangenheit und Gegenwart
	
	
	


Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben:

Jahrgangsstufe Q1/ Q2
	Halbj./Kurs

in d. Qualifikationsphase
	Kernlehrplan:

Inhaltsfelder (IF) (Schwerpunkte jeweils fett)
	„Zeiten und Menschen - Qualifikationsphase":

Kapitel/Teilkapitel

	Q1.1

Das “kurze” 20. Jahrhundert
	IF 7: Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg

IF 4: Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise

IF 6: „Volk und „Nation" im Nationalsozialismus

IF 5: Politische und ideologische Voraussetzungen des Nationalsozialismus -
	Fortschritt und Krise: Die moderne Industriegesellschaft 1880-1930 (II)

· Erzwungener Frieden und gestörte Moderne: Das Nachkriegsjahrzehnt 1919-1929
· Absturz 1929: Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise (1929-1932)
Nationalsozialismus: Voraussetzungen, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen

· Deutschland am Vorabend des Zivilisationsbruches

· Die Sicherung der Herrschaft und die totalitäre Revolution



	Q1.2
Das “kurze” 20. Jahrhundert


	Die Herrschaft des Nationalsozialismus in Deutschland und Europa

IF 6: „Volk und „Nation" im Nationalsozialismus 

IF 7: Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg

IF 5: Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung"

 
	· Nationalismus: Das Dritte Reich im Zweiten Weltkrieg

· Der Nationalsozialismus in der deutschen Geschichte

Deutsche Identitäten im Kontext internationaler Verflechtungen nach dem Zweiten Weltkrieg

· Als der Krieg zu Ende war: Aus Verbündeten werden ideologische Gegner

· Ein zerstörtes Land: Deutschland nach dem Zweiten Weltkrieg

· Historisches Erbe und politische Verantwortung: Vergangenheitspolitik und „Vergangenheitsbewältigung" in Deutschland

· Der Ost-West-Konflikt

· Zwei Staaten - eine Nation? Die Geschichte der beiden deutschen Staaten in der Epoche des Ost-West-Konflikts

· Ende des Ost-West-Konflikts, Revolution in der DDR und deutsche Einheit

 

	Q 2.1

Das „lange” 19. Jahrhundert
	IF 7: Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen

IF 6: Die „, Deutsche Frage" im 19. Jahrhundert- „Volk" und „Nation im Kaiserreich [..]

IF 4: - Die „Zweite Industrielle Revolution und die Entstehung der modernen Massengesellschaft – Vom Hochimperialismus zum ersten „modernen” Krieg in der Industriegesellschaft

	Beharrung und Wandel: Die „Deutsche Frage" im 19. Jahrhundert

· „Am Anfang war Napoleon": Die Deutsche Frage und die Neuordnung Europas im frühen 19. Jahrhundert

· Revolution 1848: Die gescheiterte Einheit von unten

· Reichsgründung von oben und Funktionswandel des Nationalismus
Fortschritt und Krise: Die moderne Industriegesellschaft 1880-1930 (I)

· Die Zweite Industrielle Revolution und die Entstehung der modernen Gesellschaft
· Hochimperialismus: Europäische Expansion und Großmachtkonflikte 1880-1914
· Der Erste Weltkrieg: Die „Urkatastrophe" des 20. Jahrhunderts

	 Q 2.2

Hist. Längsschnitt
	IF 7: Multilateraler Interessenausgleich nach dem Dreißigjährigen Krieg

· Europäische Friedensordnung nach den Napoleonischen Kriegen

· Internationale Friedensordnung nach dem Ersten Weltkrieg

· Konflikte und Frieden nach dem Zweiten Weltkrieg

	Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne

· Krieg und Frieden in der Frühen Neuzeit

· Friedensordnungen im 19. und 20. Jahrhundert

· Vom Europa der Utopien zur Europäischen Union


3.1.2. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben: 
Jahrgangsstufe EF
Unterrichtsvorhaben 1:
Thema: „Wie Menschen das Fremde und den Fremden wahrnahmen - Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive“
Inhaltsfeld: Erfahrung mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive (IF1)
Unterrichtsvorhabenbezogene Konkretisierungen

	Unterrichtssequenz
	zu entwickelnde Kompetenzen

	Erste Begegnung und Auseinandersetzung mit dem Frage- bzw. Problemhorizont dieses Inhaltsfelds: Was ist Fremdsein? Wo beginnt die Fremde? Was erfährt man in der Fremde? Was bedeutet das Ankommen und das Verbleiben in der Fremde?


	Konkretisierte Handlungskompetenz:
Die Schüler:innen…

· stellen ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zu anderen (fremden) Menschen und Gruppen dar.

	„Fremdsein“ – das Beispiel Römer und Germanen

Römer und Germanen – Auseinandersetzung mit äußeren Fremden

Thema: Tacitus und Caesar über die Germanen

· Was sind nach Tacitus charakteristische Merkmale des Volkscharakters, der Lebenswelt und Lebensweise der Germanen?

· Fremd- und Selbstwahrnehmung: Welche Klischees und Stereotypen bedient Tacitus in seinen Ausführungen?

· Inwiefern erfindet Caesar den Begriff „Germane“?
Thema: Das historische Germanenbild im Spiegel wissenschaftlicher Diskussion

· Wie beschreiben heutige historische Darstellungen römische Darstellung der Germanen?

· Ist das römische Germanenbild heutiger wissenschaftlicher Sicht eine realistische Beschreibung des Wesens des fremden Volkes der Germanen?

· Warum sprechen heutige Wissenschaftler von einem Beispiel für den Konstruktcharakter einer Selbst- und Fremdwahrnehmung?
Optional:

Thema: Die verhängnisvolle Geschichte der Germanenbilder
· Wie wurde das Germanenbild im Kaiserreich und Nationalsozialismus gedeutet?
	Konkretisierte Sachkompetenz:

Die Schüler:innen…

· erklären den Konstruktcharakter von Bezeichnungen wie „der Germane“, „der Römer“ und „der Barbar“ und die damit einhergehende Zuschreibung normativer Art.

Konkretisierte Methodenkompetenz:

Die Schüler:innen…

· erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her,

· wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und evtl. der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an,

· interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung nichtsprachliche Quellen (z.B. Landkarten)

· stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und strukturiert (Strukturskizze, Stichwortliste, Statement, Mindmap, Tabelle, Thesenpapier) dar.

Konkretisierte Urteilskompetenz:
Die Schüler:innen…

· beurteilen die Darstellung der Germanen in römischen Quellen im Hinblick auf immanente und offene Selbst- und Fremdbilder.
Konkretisierte Handlungskompetenz:
Die Schüler:innen…

· hinterfragen den Konstruktcharakter von Geschichte und deuten diesen in Hinblick auf die (Um-)Deutung von Geschichte


	Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel des Ruhrgebiets im 19. und 20. Jahrhundert
Thema: ‚‚Go west“ – der Zug in den „goldenen Westen“: Das Zuwanderungsbeispiel Ruhrpolen

· Warum kam es zum Zuzug der Ruhrpolen

· Unter welchen Bedingungen entwickelte und vollzog sich die Einwanderung der Ruhrpolen?

· Wie gestaltete sich die Integration der polnischen Arbeiter vor dem Hintergrund der ihnen entgegengebrachten Vorurteile?

· Wie entwickelten die Ruhrpolen ihre Identität in der Fremde?

Thema: „Gastarbeiter“ – Selbst- und Fremdwahrnehmung von Arbeitsmigranten in der Bundesrepublik

· Was bedeutet das Ankommen und Verbleiben in der Fremde?

· Wo komme ich her und wo gehöre ich hin?
· Wie
werden
die
Einwanderer
von der Aufnahmegesellschaft wahrgenommen?

· Wie beurteilen und bewerten Sie dieses Bild von Selbst- und Fremdwahrnehmung aus persönlicher Sicht?
	Konkretisierte Sachkompetenz:
Die Schüler:innen…

· stellen an ausgewählten Beispielen die Loslösung der von Arbeitsmigration Betroffenen von ihren traditionellen Beziehungen und die vielfältige Verortung in ihre neue Arbeits- und Lebenswelt an Rhein und Ruhr dar.

Konkretisierte Methodenkompetenz:
Die Schüler:innen…

· recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen zu einfachen Problemstellungen (hier konkret: zu den Themen „Ruhrpolen“ und „Migration“),

· wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen fachgerecht an,

· ggfs. interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung nichtsprachliche Quellen (hier: Fotos, Karikatur),

· stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und strukturiert (Strukturskizze, Statement, Lernplakat, Concept Map) dar.

Konkretisierte Urteilskompetenz:
Die Schüler:innen…

· erörtern kritisch und vor dem Hintergrund differenzierter Kenntnisse die in Urteilen über Menschen mit persönlicher oder familiärer Zuwanderungsgeschichte enthaltenen Prämissen,
· entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen.
Konkretisierte Handlungskompetenz:
Die Schüler:innen…

· entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen.


Unterrichtsvorhaben 2:
Islamische Welt – christliche Welt: Begegnung zweier Kulturen in Mittelalter und früher Neuzeit
Inhaltsfeld: Islamische Welt – christliche Welt: Begegnung zweier Kulturen in Mittelalter und Früher Neuzeit (Inhaltsfeld 2)
Unterrichtsvorhabenbezogene Konkretisierungen
	Unterrichtssequenz
	zu entwickelnde Kompetenzen

	Thema: Weltliche und geistliche Macht im Christentum und Islam im Mittelalter
· Die Rolle des Christentums im Mittelalter
· Die Rolle von Papst und Kaiser
· Der Investiturstreit
· Herrschaftsrepräsentation im Christentum
· Lehnswesen und Grundherrschaft
· Entstehungsgeschichte des Islam
· Herrschaft im Islam und die Rolle des Dschihad
· Gesellschaft im Islam
Thema: Schutz und Ausgrenzung: Zusammenleben von Christen und Muslimen
	Konkretisierte Sachkompetenz:

Die Schüler:innen…

· beschreiben das Verhältnis von geistlicher und weltlicher Macht im lateinisch-römischen Westen

· beschreiben das Verhältnis von geistlicher und weltlicher Macht im islamischen Staat
· stellen die Rolle von Gewalt für die Durchsetzung von Herrschaft darf

Konkretisierte Methodenkompetenz:
Die Schüler:innen…

· wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6),

· stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und strukturiert (Positionspapier, Lernplakat, Stichwortliste, Mindmap, Thesenpapier, Präsentationen) dar (MK8).

· Erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK 3)
· wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6),

· interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung nichtsprachliche Quellen (hier: verschiedene Bildquellen) (MK7)

Konkretisierte Urteilskompetenz:
Die Schüler:innen...

· erörtern aus heutiger Perspektive kritisch und differenziert die Begründung für Krieg und Gewalt zur Durchsetzung von Gewalt und Krieg (Dschihad/ Heiliger Krieg)
Konkretisierte Sachkompetenz:
Die Schüler:innen...

· beschreiben Formen der rechtlichen Stellung von religiösen Minderheiten sowie der Praxis des Zusammenlebens mit ihnen in der islamischen mittelalterlichen Welt.

Konkretisierte Methodenkompetenz:
Die Schüler:innen…
·   erläutern
den
Unterschied
zwischen
Quellen
und Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3),
· wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6),

· interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung nichtsprachliche Quellen (hier: verschiedene Bildquellen) (MK7),

· stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und strukturiert (Strukturskizzen, Lernplakat, Vortragskonzept, Präsentationen) dar (MK8).

Konkretisierte Urteilskompetenz:

Die Schüler:innen…

· erörtern inwiefern das jeweilige Handeln tolerant ist


	Thema: Die Kreuzzüge – Krieg im Namen Gottes
Thema: Die Kreuzzüge
· Die Kreuzzüge: Entwicklung und Folgen
· Kreuzfahrerstaaten und Ritterorden – eine politische Folge der Kreuzzugsidee

Thema: „Gott will es!“? Eine Rede, die die Welt des Mittelalters veränderte

· Wie gelang es Urban II. durch seine Rede, seine Zuhörer für die Kreuzzugsbewegung zu gewinnen?
· Was waren Ursachen, Motive und Ergebnis des ersten Kreuzzugs in das Heilige Land?


	Konkretisierte Sachkompetenz:
Die Schüler:innen…

· stellen Gründe, Verlauf und Folgen der Kreuzzugsbewegung darf,

· erklären die Kreuzzugsbewegung von unterschiedlichen gesellschaftlichen, sozialen, politischen und individuellen Voraussetzungen her,

· beschreiben das Verhältnis zwischen christlich und islamisch geprägten Gesellschaften in ihrer gegenseitigen Wahrnehmung zur Zeit der Kreuzzüge.

Konkretisierte Methodenkompetenz:
Die Schüler:innen…

· erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3),
wenden
aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6),

· stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und strukturiert (Positionsplakat, Handout, Statement, Concept Map) dar (MK8).
Konkretisierte Urteilskompetenz:
Die Schüler:innen…

· erörtern aus zeitgenössischer und heutiger Perspektive kritisch und differenziert die Begründung für Krieg und Gewalt (hier konkret: Kreuzzüge),

· erörtern an einem Fallbeispiel (hier konkret: Kreuzzüge / Leben in den Kreuzfahrerstaaten) die Bedeutung, die eine Kulturbegegnung bzw. ein Kulturkonflikt für beide

· Seiten haben kann.


Unterrichtsvorhaben 3:
Thema: Die Menschenrechte in historischer Perspektive - „Freiheit und Gleichheit für alle!?“
Inhaltsfeld: Menschenrechte in historischer Perspektive (Inhaltsfeld 3)
Unterrichtsvorhabenbezogene Konkretisierungen
	Unterrichtssequenz
	zu entwickelnde Kompetenzen

	Info: Menschenrechte in unserer Welt
· Was sind Menschenrechte?
· Wie werden die Menschenrechte begründet?
· Historische Entwicklung der Menschenrechte

· Welche Menschenrechte gibt es?
· Was
unterscheidet
Menschenrechte
von
„Grundrechten“?

	Konkretisierte Sachkompetenz:
Die Schüler:innen…

· stellen die historische Entwicklung der Menschenrechte dar

· erläutern die Menschenrechte (Inhalt, Begründung, Bedeutung etc.) unter sachgerechter Verwendung ausgewählter historischer Fachbegriffe (SK2).

Konkretisierte Methodenkompetenz:
Die Schüler:innen…

· recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen zu einfachen Problemstellungen (hier konkret: Menschenrechte/ Menschenrechtsverletzungen) (MK2),

· wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen fachgerecht an (MK6),

· interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung nichtsprachliche Quellen (hier: Bildquelle) (MK7), 

· stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und strukturiert (Stichwortliste, Statement, Plakate o.Ä.) dar (MK8).




	Das Zeitalter der Aufklärung – Keimzelle eines neuen Menschenbilds und Staatsverständnisses
Thema:  Staatstheorien der Frühen Neuzeit

· Welches
Menschenbild
vertraten die Philosophen der Aufklärung?

· Welche
Modelle
eines
idealen
Staates entwickelten sie?

· Die Ideen der Aufklärung – ein historischer Neuanfang?
· Welche Grenzen hatte die Aufklärung?


	Konkretisierte Sachkompetenz:
Die Schüler:innen…

· erläutern wesentliche Grundelemente von Menschenbild und Staatsphilosophie der (Vor-)Aufklärung in ihrem Begründungszusammenhang,
· beschreiben den Zusammenhang zwischen zeitgenössischen Erfahrungen, Interessen und Werthaltungen sowie der Entstehung eines aufgeklärten Staatsverständnisses,

	Thema: Ideen der Aufklärung prägen das Staatsverständnis in Amerika – Die Unabhängigkeit der USA

· Welches Bild eines Staates bringen die Gründungsdokumente der USA zum Ausdruck?

· Welche Ideen der Aufklärung prägen das amerikanische Staatsverständnis?

· Worin besteht die historische Bedeutung der Staatsgründung für die Entwicklung der Menschenrechte?
Thema: Die Französische Revolution
· Die „vorrevolutionäre Situation“: Ursachen und Anlass der Revolution

· Der Verlauf der Revolution: Phasen, Interessen und Ziele

· Das Ende der Revolution
Thema: Die Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte vom 26. August 1789

· Welche Menschenrechte sind in der französischen „Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte“ formuliert?

· Inwiefern sind sie „Antworten auf konkrete Unrechtserfahrungen“?

	Konkretisierte Methodenkompetenz:
Die Schüler:innen…

· wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen fachgerecht an (MK6),

· interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung nichtsprachliche Quellen (hier: historische Bildquellen, Verfassungsschaubild) (MK7),

· stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und strukturiert (Strukturskizzen, Thesenpapier, Lernplakat, Vortragskonzept) dar (MK8).

Konkretisierte Urteilskompetenz:
Die Schüler:innen…

· beurteilen die Bedeutung des Menschenbildes und der Staatstheorien der Aufklärung für die Formulierung von Menschenrechten sowie für die weitere Entwicklung hin zu modernen demokratischen Staaten,

· bewerten die verschiedenen Theorien in Hinblick auf ihre heutige Gültigkeit

Konkretisierte Sachkompetenz:
Die Schüler:innen…

· erklären unter Verwendung von Kategorien der Konfliktanalyse den Verlauf der Französischen Revolution,
· beschreiben den Grad der praktischen Umsetzung der Menschen- und Bürgerrechte in den verschiedenen Phasen der Französischen Revolution,

· erläutern an ausgewählten Beispielen unterschiedliche zeitgenössische Vorstellungen von der Reichweite der Menschenrechte (hier konkret: Erklärung der Rechte der Frau und Bürgerin).

Konkretisierte Methodenkompetenz:
Die Schüler:innen…

· erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3),
· wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6),

· interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung nichtsprachliche Quellen (hier: historische Karikaturen) (MK7),

· stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und strukturiert (tabellarische Übersicht, Positionsplakat, Lernplakat, Strukturskizze) dar (MK8).



	Thema: Menschenrechte – auch für Frauen? Zeitgenössische Vorstellungen über die Reichweite der Menschenrechte

· Die Rechte der Frau: Welche Positionen zur Reichweite der Menschenrechte standen sich in der Zeit der Französischen Revolution gegenüber?
Thema: Historiker über die Bedeutung der Französischen Revolution in der Geschichte

· Welche Bedeutung hat die Französische Revolution für die europäische Moderne?
	Konkretisierte Urteilskompetenz:

Die Schüler:innen…

· beurteilen den in den wichtigsten Etappen der Entwicklung der Menschenrechte (hier konkret: Französische Revolution) erreichten Entwicklungsstand,

· beurteilen Positionen und Motive der jeweiligen historischen Akteure in der Französischen Revolution aus zeitgenössischer und heutiger Sicht, beurteilen die Bedeutung der Französischen Revolution für die Entwicklung der Menschenreche und die politische Kultur in Europa

	Die Durchsetzung der Menschenrechte bis in die Gegenwart

Info: Von der Französischen Revolution bis zum 21. Jahrhundert: Entwicklungsetappen der Menschenrechte zwischen Anspruch und Wirklichkeit
· Die Entstehung eines weltweit gültigen Wertekatalogs
· Die Internationalisierung der Menschenrechte: Maßnahmen und Grenzen der Durchsetzbarkeit im 20. und 21. Jahrhundert

Thema: Die „Allgemeine Erklärung der Menschenrechte“ – Was macht sie so besonders?
· Welche Menschenrechte sind in der
„Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte“ formuliert?
· Welche Ideen und historischen Vorbilder spiegeln sich in der Erklärung?

· Worin besteht das historisch Bedeutsame der Erklärung im Kontext der Geschichte der Menschenrechte?
Thema: In der Debatte: Die universelle Geltung der Menschenrechte

· Sind Menschenrechte universell gültig?
· Sind Menschenrechte eine europäisch-westliche Errungenschaft, die der ganzen Welt übergestülpt werden soll?
	Konkretisierte Sachkompetenz:
Die Schüler:innen…

· erläutern an ausgewählten Beispielen unterschiedliche zeitgenössische Vorstellungen von der Reichweite der Menschenrechte (hier konkret: Frage der universellen Geltung).
Konkretisierte Methodenkompetenz:
Die Schüler:innen...

· recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen zu einfachen Problemstellungen (hier konkret: Menschenrechte / Verletzung der Menschen- rechte) (MK2),

· erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3),
· wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6),

· stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und strukturiert (Concept Map, Thesenpapier, Lernplakat, Positionsplakat, Argumentliste) dar (MK8).

Konkretisierte Urteilskompetenz:
Die Schüler:innen...

· beurteilen den in den wichtigsten Etappen der Entwicklung der Menschenrechte (hier konkret: AEMR der UNO von 1948 und Folgezeit) erreichten Entwicklungsstand,
· bewerten den universalen Anspruch und die Wirklichkeit der Menschenrechte.

Konkretisierte Handlungskompetenz:
Die Schüler:innen…

· Entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen (HK2),
· beziehen (zum Beispiel in der Diskussion um das Prinzip der Internationalen Schutzverantwortung) angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3).


Konkretisierte Unterrichtsvorhaben: 
Jahrgangsstufe Q1
	Nationalismus – Voraussetzung, Herrschaftsstrukturen, Nachwirkungen und Deutungen

 

	Konkretisierte Unterrichtssequenzen
	Leitfragen

Präsentation der Lernergebnisse
	Zugeordnete Kompetenzen

	Deutschland am Vorabend des Zivilisationsbruches (S. 236-262)

Info: Die Weimarer Republik - eine überforderte Demokratie? (S. 237-248)

· Die kurze Geschichte der Weimarer Republik

· Szenenwechsel: Das Ende der Weimarer Republik

· Von der Splitterpartei zur Massenbewegung: Der

· politische Aufstieg Hitlers und der NSDAP

Thema: Arbeitslos, arm, hilflos - Menschen ohne Zukunft? (S. 249-252)

Thema: Die umkämpfte Republik - Plakate erzählen (S. 253-257)

Methode: Wahlplakate interpretieren (S. 254)

Forum: Weimars Ende oder: Wie war „Hitler" möglich?
So erklären es Historiker (S. 258-262)
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	Folienschaubild als Grundlage für die Erläuterung

Kommentierte Stichwortliste

Concept Map als Strukturierungshilfe

Kartengestützter Kurzvortrag

Mindmap als Grundlage für einen Kurzvortrag

· Wie wirkte sich die Wirtschaftskrise auf die Lebensumstände und das Lebensgefühl der Menschen aus?

fiktive Zeitzeugeninterviews

· Welche Botschaften transportierten Wahlplakate der politischen Parteien in der Endphase der Weimarer Republik?

· Welche Rückschlüsse auf Problemlagen, die Mentalität und politische Einstellung zeitgenössischer Betrachter lassen sich daraus folgern?

· Was bedeuteten diese politischen und mentalen Haltungen für die Krisensituation, in der sich die Weimarer Republik zu diesem Zeitpunkt befand?

Stafettenpräsentation und Plenumsdiskussion

· Wie konnte der Nationalsozialismus in dem so hoch entwickelten Deutschland an die Macht kommen und die Demokratie zerstören?

· Was waren langfristig angelegte Gründe und Ursachen für das Scheitern der Weimarer Republik?

· Was waren eher kurzfristige Gründe?

Positionsplakate, anschließend Kreisgespräch
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· die Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise auf die Lebensbedingungen von Zeitgenossen beschreiben.

· lang- und kurzfristige Gründe für das Scheitern der Weimarer Republik sowie deren Zusammenhang mit dem Aufstieg der NSDAP erklären.

· den ideologischen Charakter des nationalsozialistischen Sprachgebrauchs erläutern.

· am Beispiel des Aufstiegs des Nationalsozialismus die Bedeutung von Strukturen und Einzelpersonen in der Geschichte beurteilen.

· Stichhaltigkeit und Aussagekraft von unterschiedlichen Erklärungsansätzen zum Scheitern der Weimarer Republik und dem Aufstieg des Nationalsozialismus beurteilen.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· an wissenschaftlichen Standards orientiert selbstständig Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht anwenden (MK6).

· eigenständig sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen und Darstellungen wie Fotografien und Plakate interpretieren und analysieren (MK 7).

· fachspezifische Sachverhalte wie die Faktoren für den Untergang Weimars und den Aufstieg des NS auch mit hohem Komplexitätsgrad unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriff/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert darstellen (MK 9).

	Die Sicherung der Herrschaft und die totalitäre Revolution (S. 263-307)

Info: Die Sicherung der Macht und das

nationalsozialistische System totalitärer Herrschaft (S. 264-281)

· „Machtergreifung": Aus einer Demokratie wird ein

· „Führerstaat"

· Integration - zentrale Strategie nationalsozialistischer Herrschaft

· Machtsicherung durch Ausgrenzung

Thema: ,Das letzte Gefecht" im Parlament – Otto Wels und Adolf Hitler in der Debatte um das „Ermächtigungsgesetz" am 23. März 1933 (S. 282-287)

Methode: Eine politische Rede interpretieren (S. 283)

Thema: Der „Führerstaat": Die nationalsozialistische Sicht (S. 288-290)

Thema: Hitler - ein „Führermythos" wird inszeniert (S. 291 -300)

Methode: Historische Fotografien interpretieren (S. 292)

Forum: „Verführung und Gewalt" - Warum funktionierte die Diktatur des Nationalsozialismus? Experten urteilen (S. 301 -307)
	Kommentierte Zeitleiste

Organigramm als Grundlage für einen Kurzvortrag

Mindmap für einen foliengestützten Kurzvortrag

Thesenpapier

Strukturiertes Schaubild (Plakat oder Folie)

· Welche Zukunftsvision des nationalsozialistischen Deutschlands zeichnen die Redner und wie beurteilen sie die vergangene Weimarer Republik?

· Welche Intentionen verfolgen die beiden Redner?

· Wie ist angesichts des historisch-politischen Kontexts und gemessen an den Intentionen der Redner die kommunikative Strategie und die Wirkung der Reden zu beurteilen, die darauf abzielen, die historische Situation und zu dem Zeitpunkt ablaufende Entwicklung zu verändern und zu beeinflussen?

politische Schlüsselreden als Beilage für eine Tageszeitung

· Wie strukturierte das Modell des ,Führerstaats" Staat und und Gesellschaft und wie wurde es begründet?

· Wie sind „Führerprinzip" und „Führerstaat" als Staats- und vor dem Hintergrund der Ideen der Aufklärung zu beurteilen?
Kurzvortrag, anschließend Kursgespräch

· Wie inszenierte die nationalsozialistische Propaganda den „Führermythos" Hitler?

· Was ist das Erfolgsrezept, das Faszinierende und die Wirkmächtigkeit dieser Form öffentlicher Inszenierung?

Galeriegang und Diskussion

· Wie beschreiben und erklären Historiker das komplexe Faktorenbündel und Geflecht von ,Zustimmung", „Verführung und „Gewalt" als funktionierendes Fundament der nationalsozialistischen Diktatur?

· Wie überzeugend, aussagekräftig, nachvollziehbar sind die vertretenen Positionen?

Thesenpapiere, anschließend Kursgespräch
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· die Bedeutung und Funktion von Geschichtsmythen erklären.

· Entstehung und grundsätzliche Etablierung des nationalsozialistischen Systems totalitärer Herrschaft erläutern.

· die gezielte Politik des nationalsozialistischen Staates gegen die deutsche und europäische jüdische Bevölkerung erläutern.

· Motive und Formen der Unterstützung und Anpassung der Bevölkerung im Nationalsozialismus erläutern.

· die Stichhaltigkeit und Aussagekraft von unterschiedlichen Erklärungsansätzen zur Funktionsweise des Nationalsozialismus in historischen Darstellungen erörtern.

· an ausgewählten Beispielen abwägend Schuld und die NS-Ideologie vor dem Hintergrund der und Aufklärung beurteilen.

· Kontinuitäten und Diskontinuitäten von Denkmustern Wertesystemen am Beispiel der NS-Ideologie beurteilen.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen fachgerecht anwenden (MK 6).

· die rhetorische Strategie einer Rede entschlüsseln (MK 6). 

· grundlegende Zusammenhänge der NS-Ideologie geordnet und strukturiert (in Strukturbildern) darstellen (MK 8).

	Nationalsozialismus: Das Dritte Reich im Zweiten Weltkrieg (S. 308-357)

Info: Der Zweite Weltkrieg und die Steigerung der nationalsozialistischen Diktatur (S. 309-325)

· Der Weg in den Krieg (1934-1939) 

· Vom Revisions- zum Weltkrieg (1939-1945)

· Besatzungspolitik und Holocaust - Steigerung der nationalsozialistischen Diktatur

· Widerstand im nationalsozialistischen Deutschland

· Das Dritte Reich am Ende - Zerstörung der Diktatur von außen

Thema: ,Völkische Wirtschaft" - Ideologie, Motive, Ziele und Interessen nationalsozialistischer Wirtschaftspolitik (S. 326-330)

Thema: „ Die Umstände haben mich gezwungen, fast nur vom Frieden zu reden - Nationalsozialistische Außenpolitik 1933-1939 (S. 331 -336)

 Thema: Unverstehbares verstehen? Die Konzentrations- und Vernichtungslager (S. 337 -345)
	Schriftliches Statement

Strukturskizze auf einem Lernplakat

Thesenpapier

Kommentierte Übersichtstabelle für mediengestützte Präsentation

Schriftliche Erörterung

Stichwortliste für eine Stafettenpräsentation

· Welche ideologischen, materiellen und politischen Faktoren beeinflussten die Herausbildung der nationalsozialistischen Wirtschaftsordnung und Wirtschaftspolitik?

· Welche Funktion haben die Unterschiede zwischen der realen Politik und der öffentlichen Darstellung der Wirtschaftspolitik?

· Wer profitierte von der „völkischen Wirtschaftsordnung"?

foliengestützter Gruppenvortrag

· Was sind zentrale Merkmale, Ziele und Prinzipien der nationalsozialistischen Außenpolitik?

· Wie urteilen zeitgenössische Politiker und Karikaturisten über die nationalsozialistische Außenpolitik?

· Was sind die Hintergründe, die Funktion und die Wirkungen der Unterschiede zwischen der realen Politik und der öffentlichen Darstellung der NS-Außenpolitik?

Flipchart-Plakate, anschließend Kreisgespräch

· Was erwartete Menschen als Lagerinsassen in den nationalsozialistischen Konzentrations- und Vernichtungslagern?

· Was waren die besonderen Mechanismen der Machtstruktur in den Konzentrationslagern, die dafür sorgten, dass absolute Machtausübung funktionierte?

· Ist die Wirklichkeit dieser Vernichtungslager unserer Vorstellung im Nachhinein zugänglich bzw. für uns überhaupt begreifbar?

Plakatwand, anschließend Kreisgespräch
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können …

· anhand der NS-Außen- und Wirtschaftspolitik den Unterschied zwischen realer Politik und öffentlicher Darstellung erläutern.

· den Zusammenhang von Vernichtungskrieg und Völkermord erläutern.

· die gezielte Politik des nationalsozialistischen Staates gegen die deutsche und europäische jüdische Bevölkerung bis hin zur systematischen Verfolgung und Vernichtung erläutern.

· Motive und Formen der Unterstützung, der Anpassung und des Widerstandes der Bevölkerung im Nationalsozialismus erläutern.

· an ausgewählten Beispielen unterschiedliche Formen des Widerstands gegen das NS-Regime beurteilen.

· unter Beachtung der jeweiligen Perspektive verschiedene historische Formen der kollektiven Erinnerung an die NS- Gewaltherrschaft, den Holocaust sowie die Verfolgung und Vernichtung von Minderheiten und Andersdenkenden beurteilen.

· Kontinuitäten und Diskontinuitäten von Denkmustern und Wertesystemen am Beispiel der NS-Ideologie beurteilen.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können …

· fachgerecht in relevanten Medien recherchieren und zielgerichtet Informationen zu Problemstellungen im Bereich des Nationalsozialismus beschaffen (MK 2).

· ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person zu Menschen des Nationalsozialismus und des Widerstandes innerhalb der Lerngruppe darstellen (HK 1).

	Thema: “Schindlers Liste": Filme über den Holocaust - eine angemessene Erinnerung? (S. 346-350)

Methode: Historische Spielfilme analysieren und kritisch zu ihnen Stellung nehmen (S. 347)

Thema: „Es ist Zeit, dass jetzt etwas getan wird" - Das Beispiel des militärischen Widerstandes (S. 351 -357)
	Können Spielfilme eine angemessene Erinnerung an den Holocaust leisten?

Statements, anschließend Kreisgespräch

· Was geschah am 20. Juli 1944?

· Welche Bilder des 20. Juli 1944 bestanden und bestehen in der Offentlichkeit und wie ist deren Entwicklung zu erklären?

· Welche Sicht auf den 20. Juli 1944 erscheint aus heutiger Sicht angemessen und überzeugend?

Poster, anschließend Diskussion
	 

	Der Nationalsozialismus in der deutschen

Geschichte (S. 358-374)

Info: Der Zivilisationsbruch – Erklärungsansätze und Nachwirkungen (S. 359- 363)

· Wie war das möglich?

· Die „Sonderwegsthese"

· „Auf ewig in Hitlers Schatten"? Historische Verantwortung nach 1945

Forum: Ein deutscher „Sonderweg"? Historiker beziehen Position (S. 364-368)

Forum: „Vergangenheit, die nicht vergeht"?

Historische Verantwortung und deutsche Identität

nach 1945 (S. 369-374)
	Stichwortliste als Grundlage für eine Expertenrunde

Concept Map als Grundlage für einen Kurzvortrag

· Welche Positionen vertreten Historiker zur These eines deutschen „Sonderwegs"?

Präsentationsfolien, anschließend Kursgespräch

· Persönliche Schuld und historische Verantwortung: Welche Rolle spielt die Erinnerung an die nationalsozialistische Vergangenheit für die Zeitgenossen und die nachfolgenden Generationen in Deutschland?
foliengestützter Vortrag anhand von Positionspapieren,

anschließend Kursgespräch
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· lang- und kurzfristig wirksame Gründe für das Scheitern

· der Weimarer Republik sowie deren Zusammenhang mit dem Aufstieg der NSDAP erklären.

· Erklärungsansätzen zum Nationalsozialismus erörtern.

· Stichhaltigkeit und Aussagekraft von unterschiedlichen verschiedenen historischen Formen der kollektiven Erinnerung an die NS-Herrschaft beurteilen.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können...

· komplexe fachspezifische Sachverhalte (Besonderheiten der deutschen Nationalgeschichte) unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert darstellen (MK 9).

· den eigenen historischen Standort (zu historischer Verantwortung und Bedeutung des nationalsozialistischen Erbes für die Gegenwart deutscher Identität) darstellen,

· auch unter Beachtung neuer Erkenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt sowie ihre Menschen betreffen und ggf. verändern (HK 1).


	Deutsche Identitäten im Kontext internationaler Verflechtungen nach dem zweiten Weltkrieg

 

	Konkretisierte Unterrichtssequenzen
	Leitfragen

Präsentation der Lernergebnisse
	Zugeordnete Kompetenzen

	Als der Krieg zu Ende war: Aus Verbündeten werden ideologische Gegner (S. 380-394)

Info: Die Herausbildung des Ost-West-Konfliktes (S. 381-386)

Thema: Ein Konflikt – zwei Perspektiven: Ideologie und Wahrnehmung in der bipolaren Welt (S. 387-391)

Methode: Ideologiekritische Quelleninterpretation (S. 391)

Thema: 

Ein Plan – zwei Perspektiven: Der Marshall-Plan in der zeitgenössischen Auseinandersetzung (S. 392-393)

Methode: Karikaturen interpretieren (S. 394)

[image: image15.png]


[image: image16.png]


[image: image17.png]


[image: image18.png]



 
	Kartengestützter Kurzvortrag

Analyse von Karikaturen

Interviews von Zeitzeugen aus BRD und DDR (Recherche in der eigenen Familie zu Care-Paket oder anderen Sachquellen)

Spielfilmanalyse
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der Verhandlungspartner von 1945 sowie deren Folgeerscheinungen (Potsdamer Abkommen) erläutern.

· die Entwicklung der internationalen Beziehungen nach dem Zweiten Weltkrieg (1945-1949) sowie die Konfliktlage, die den Ost-West-Konflikt charakterisiert, beschreiben.

· die ideologisch geprägte Wahrnehmung und Politik durch die Siegermächte in der unmittelbaren Nachkriegszeit im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit in Grundzügen beurteilen.

· den Prozess der Vertreibung und Integration unter Berücksichtigung verschiedener Perspektiven bewerten. (LK)

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· die perspektivisch-ideologiekritische Untersuchungsform angeleitet anwenden (MK 5).

· sach- und fachgerecht Karikaturen interpretieren (MK 7).



	Ein zerstörtes Land: Deutschland nach dem Zweiten Weltkrieg (S. 395-416)

Info: Das besetzte Deutschland 1945-47/49 (S. 396-403)

Thema:  Trauma Vertreibung: wie Millionen Menschen 1945 ihre Heimat verloren (S. 404-411)

Thema: "Einheitsfront” oder “Blutspender”? Die Debatte um die Gründung der SED? (S. 412-415)

Thema: Verfassung für ein “Staatsfragment”: Die Debatte um das Grundgesetz im Parlamentarischen Rat (S. 416-417)
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	Analyse von Bildquellen und Spielfilmen (z.B. „Der dritte Mann“, „Die Mörder sind unter uns“, etc.)

Kurzvortrag zur Gründung der SED

Analyse von Schaubildern
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· die Folgeerscheinungen der Beschlüsse der Potsdamer Konferenz (Besatzungspolitik, Flucht und Vertreibung) erläutern.
· die Entstehung zweier deutscher Staaten im Kontext des Ost-West-Konflikts erläutern.

· Hintergründe und Formen der Vertreibung nach dem Zweiten Weltkrieg beschreiben und den Prozess der Integration von Flüchtlingen und Vertriebenen in die deutsche Nachkriegsgesellschaft erläutern. 

· die ideologisch geprägte Wahrnehmung und Politik durch die Siegermächte sowie politischer Akteure in Deutschland in der unmittelbaren Nachkriegszeit im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit in Grundzügen beurteilen.

· an ausgewählten Beispielen (Gründung der SED, Verabschiedung des Grundgesetzes) die Handlungsoptionen der nationalen und internationalen politischen Akteure in der Geschichte Ost- und Westdeutschlands (1945-1949) beurteilen.

· den Prozess der Vertreibung und Integration unter Berücksichtigung verschiedener Perspektiven bewerten.
Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· die perspektivisch-ideologiekritische Untersuchungsform angeleitet anwenden (MK 5).
· begründet Position zu einzelnen historischen Streitfragen (Gründung der SED, Verabschiedung des Grundgesetzes) vertreten (HK 6).

	Historisches Erbe und politische Verantwortung: Vergangenheitspolitik und “Vergangenheitsbewältigung” in Deutschland (S. 418-445)
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Info: Vergangenheitspolitik und “Vergangenheitsbewältigung” in Deutschland (S. 419-425)

Thema: Meilensteine auf dem Weg zur Demokratie? Die Praxis der Entnazifizierung in Ost und West (S. 426-431)

Thema: Opfergedenken oder Staatslegitimation? Die “Nationale Mahn- und Gedenkstätte Buchenwald” (S. 432-440)

Thema: und heute? Erinnerungskultur und Erinnerungspolitik in der Bundesrepublik (S. 441)
Methode: Eine Projektdokumentation erstellen (S. 442)
	Analyse von historischen Quellen (Fragebogen zur Entnazifizierung; Spruchkammerurteile)

Fakultativ: Besuch der Lern- und Gedenkstätte NS-Ordensburg Vogelsang
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können …

· den Umgang der Besatzungsmächte und deutscher Behörden mit dem Nationalsozialismus am Beispiel der unterschiedlichen Praxis der Entnazifizierung in den Besatzungszonen erklären.

· Formen und Inhalte der Erinnerungspolitik als Elemente des staatlichen Selbstverständnisses der DDR und der Bundesrepublik erläutern.

· die Vergangenheitspolitik der beiden deutschen Staaten exemplarisch beurteilen. verschiedene Ansätze gesellschaftlicher Erinnerungskultur exemplarisch beurteilen.

· verschiedene historische Formen der kollektiven Erinnerung an die NS-Gewaltherrschaft, den Holocaust sowie die Verfolgung und Vernichtung von Minderheiten und Andersdenkenden unter Beachtung der jeweiligen Perspektive beurteilen.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können …

· fachgerecht und selbstständig in relevanten Medien recherchieren und zielgerichtet Informationen auch

· zu komplexen Problemstellungen beschaffen (MK 2).

· Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen beziehen (HK 3).

· sich für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen Erinnerungskultur entscheiden und ihre Entscheidung differenziert begründen (HK 4).



	Der Ost-West-Konflikt (S. 446-457)

Info: Der Ost-West-Konflikt: Merkmale und Verlauf (1947-1985) (S. 447-451)

Thema: Gefährliche Konfrontation und kluges Krisenmanagement? Die Kuba-Krise (S.452-457)
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	Spielfilmanalyse (z.B. „Thirteen Days“)

Analyse von Textquellen (Vergleich Schulbücher BRD - DDR)
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können …

· Entwicklung und wesentliche Merkmale der internationalen Beziehungen in der Epoche des Kalten Krieges beschreiben.

· das Handeln historischer Akteure im Ost-West-Konflikt und deren Motive bzw. Interessen im Kontext jeweiliger Wertvorstellungen und im Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit in Grundzügen beurteilen.

· Militärstrategien im Kalten Krieg unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung verschiedener Kategorien und Perspektiven beurteilen.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können …

· die Untersuchungsform „Untersuchung eines historischen Falls" anwenden (MK 5).

· eigene historische Narrationen zur atomaren Bedrohung im Kalten Krieg präsentieren und begründet Position beziehen (HK 6)

	Zwei Staaten – eine Nation? Die Geschichte der beiden deutschen Staaten in der Epoche des Ost-West-Konfliktes (S. 458-500)
Info: Deutschland in der Epoche des Ost-West-Konfliktes (1948/1949) (S. 459-483)

Thema: Was heißt hier Demokratie? Das Demokratieverständnis der DDR und der Bundesrepublik im Vergleich (S. 484-486)

Thema: Unrecht anerkennen? Deutschlandpolitische Handlungsoptionen am Beispiel der Debatten um die “Neue Ostpolitik” (S. 487-490)

Thema: “Schild und Schwert der Partei” - Die Überwachungs-methoden der Stasi (S. 491-495)
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Forum: “Hitler brauchte keine Mauer” - Der Charakter der DDR als “Unrechtsstaat” (S. 496-500)


	Stichwortliste oder Mindmap für Kurzvortrag

Kommentierte Datenleiste und Karten für mündliche Präsentation

Zeitzeugeninterviews

Fakultativ: Online-Führung Gedenkstätte Hohenschönhausen
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können …

· das staatliche und nationale Selbstverständnis der DDR und der Bundesrepublik, ihre Grundlagen und ihre Entwicklung erläutern.

· das Handeln politischer Akteure in Deutschland im Ost-West-Konflikt und deren Motive bzw. Interessen im Kontext jeweiliger Wertvorstellungen und im Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit erläutern. historische Sachverhalte (politische Systeme, Wirtschaftsordnungen, gesellschaftliche Entwicklungen, Deutschlandpolitiken der beiden deutschen Staaten) unter Berücksichtigung bzw. Gewichtung verschiedener Kategorien und Perspektiven beurteilen.

· Handlungsoptionen der politischen Akteure in der Geschichte Ost- und Westdeutschlands nach 1945 an ausgewählten Beispielen (demokratische Ordnung, Volksaufstand in der DDR, Neue Ostpolitik, Frauen-politik, Ministerium für Staatssicherheit in der DDR) beurteilen.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können …

· komplexe fachspezifische Sachverhalte (Demokratieverständnis der DDR und der Bundesrepublik, Debatte um die Ostpolitik) unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert darstellen (MK 9).

· eigene historische Narrationen präsentieren und begründet Positionen zu einzelnen historischen Streitfragen („Charakter der DDR als Unrechtsstaat") vertreten (HK 6).



	Ende des Ost-West-Konfliktes, Revolution in der DDR und deutsche Einheit (S. 501-537)

Info: Das Ende des Ost-West-Konfliktes, die “Friedliche Revolution” in der DDR und die deutsche Einheit (S. 502-517)

Thema: Auswege aus der Krise? Staat und Bevölkerung in der “Friedlichen Revolution” 1989 (S. 518-522)

Thema: Wie weiter mit den beiden deutschen Staaten? Die Debatte um die deutsche Einheit 1989/1990 (S. 523-526)

Thema: “Jetzt wächst zusammen, was zusammengehört”? Deutsche Befindlichkeiten nach der Vereinigung der beiden deutschen Staaten (S. 527-531)

Forum: Zusammenbruch oder Revolution? Zur Einordnung des Jahres 1989 (S. 532-535)

[image: image27.png]


[image: image28.png]


[image: image29.png]




	Zeitzeugeninterviews

Medienberichterstattung (Tagesschau; Schwarzer Kanal)

Spielfilmanalyse (z.B. Sonnenallee)


	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können …

· Entwicklung und wesentliche Merkmale der internationalen Beziehungen in der Endphase des Kalten Krieges beschreiben.

· die Friedliche Revolution von 1989 und die Entwicklung vom Mauerfall zur deutschen Einheit im Kontext nationaler und internationaler Bedingungsfaktoren erklären.

· das Handeln historischer Akteure in der Schlussphase des Kalten Krieges, in der Friedlichen Revolution 1989 und im Prozess der deutschen Einheit 1989-90 sowie deren Motive bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit beurteilen. 

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können …

· sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen (Karikaturen) interpretieren (MK 7).

· komplexe fachspezifische Sachverhalte (Verlauf der Friedlichen Revolution, Prozess der deutschen Einheit) unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbegriffe/Kategorien adressatenbezogen sowie problemorientiert darstellen (MK 9).

· den eigenen historischen Standort (zur deutschen Einheit) darstellen, auch unter Beachtung neuer Er-kenntnisse, die das Verhältnis der eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt sowie ihre Menschen betreffen und ggf. verändern (HK 1).

· eigene historische Narrationen zur Friedlichen Revolution in der DDR und zur deutschen Einheit präsentieren und begründet Position beziehen (HK 1).




	Friedensschlüsse und Ordnungen des Friedens in der Moderne (S. 538-598)

 

	Konkretisierte Unterrichtssequenzen
	Leitfragen

Präsentation der Lernergebnisse
	Zugeordnete Kompetenzen

	Krieg und Frieden in der Frühen Neuzeit (S. 542-556)

Info: Die “Kunst des Friedens” und die allgegenwärtige Erfahrung des Krieges (S. 543-547)

Thema: Der Dreißigjährige Krieg: Konfessionskrieg oder gesamteuropäischer Machtkampf (S. 548-552)

Forum: Der Westfälische Frieden: Muster einer Friedensordnung? (S. 553-556)
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	Stichwortliste oder Mindmap für Kurzvortrag

Kommentierte Datenleiste und Karten für mündliche Präsentation


	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· die europäische Dimension des Dreißigjährigen Krieges erläutern.

· Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der Kriegsparteien bzw. der Verhandlungspartner von 1648 und deren Folgeerscheinungen erläutern.

· den Stellenwert konfessioneller Fragen im Dreißigjährigen Krieg und im Friedensvertrag von 1648 erörtern.

· die Stabilität der Friedensordnung von 1648 beurteilen.

· Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen historischer Ereignisse, Prozesse und

· Umbrüche erklären.

· die Zusammenhänge von Ereignissen, Entwicklungen, Strukturen sowie dem Denken und Handeln von Personen vor dem Hintergrund der jeweiligen historischen Rahmenbedingungen und Handlungsspielräume erläutern.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen erläutern, Informationen aus ihnen miteinander vergleichen und auch weniger offenkundige Bezüge zwischen ihnen herstellen (MK 3). 

· sach- und fachgerecht nichtsprachliche Quellen wie Karten, Bilder und Karikaturen analysieren und interpretieren (MK 7).



	Friedensordnungen im 19. und 20. Jahrhundert (S. 557-574)

Info: Nationskriege und Friedensbemühungen im 19. und 20. Jahrhundert (S. 558-565)

Thema: Auf dem Weg zum ewigen Frieden? Friedensideen und Friedensbewegungen im 19. und 20. Jahrhundert (S. 566-571)

Thema: Der Völkerbund: Verpasste Chance für den Weltfrieden? (S. 572-574)
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	Analyse von historischen Karten

Analyse schriftlicher Quellen 

Analyse politischer Plakate (20. Jahrhundert)
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· Grundsätze, Zielsetzungen und Beschlüsse der Kriegsparteien bzw. der Verhandlungspartner von 1815,

· 1919 und 1945 sowie deren Folgeerscheinungen erläutern.

· die Entstehung des Völkerbundes und der UNO in die ideengeschichtliche Entwicklung des Völkerrechts und internationaler Friedenskonzepte des 19. und 20. Jahrhunderts einordnen.

· die Stabilität der Friedensordnungen von 1815 und 1919 beurteilen.

· vergleichend die Bedeutung des Völkerbundes und der UNO für eine internationale Friedenssicherung

· beurteilen.

· die Zusammenhänge von Ereignissen, Entwicklungen, Strukturen sowie dem Denken und Handeln von Personen vor dem Hintergrund der jeweiligen historischen Rahmenbedingungen und Handlungsspielräume erläutern.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· sach- und fachgerecht Karikaturen analysieren und interpretieren. (MK 7)

	Vom Europa der Utopien zur Europäischen Union (S. 575-598)

Info: in Vielfalt vereint – der Weg zur Europäischen Union (S. 576-588)

Thema: Europa und der Frieden (S. 589-592)

Forum: Friedensmacht Europa – ein Lösungsansatz für die internationalen Konflikte des 21. Jahrhunderts? (S. 593-597)
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	foliengestützter Gruppenvortrag; Erstellung digitaler Lernplakate
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können …

· den Prozess der europäischen Einigung bis zur Gründung der Europäischen Union beschreiben bzw. erläutern.

· die Bedeutung des europäischen Einigungsprozesses für den Frieden in Europa und für Europas internationale Beziehungen beurteilen.

· erörtern, unter welchen Bedingungen der Friede in Gegenwart und Zukunft gesichert werden könnte bzw. ob der Frieden eine Utopie ist.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können …

· fachspezifisch komplexe Sachverhalte strukturiert und optisch prägnant darstellen (MK 9).

· erarbeitete Sachzusammenhänge adressatenbezogen sowie problemorientiert darstellen und diese anschaulich präsentieren (MK 9).




Konkretisierte Unterrichtsvorhaben: 
Jahrgangsstufe Q2
	Beharrung und Wandel: Die „Deutsche Frage“ im 19. Jahrhundert

 

	Konkretisierte Unterrichtssequenzen
	Leitfragen

Präsentation der Lernergebnisse
	Zugeordnete Kompetenzen

	„Am Anfang war Napoleon": Die Deutsche Frage und die Neuordnung Europas im frühen 19. Jahrhundert (S. 14-43)

Info: Deutschland zwischen Modernisierung und Restauration (S. 15-27)

· Vom „Alten Reich" zur neuen Zeit: Napoleon und die Umgestaltung Deutschlands
· Die „Entdeckung der deutschen Nation" 

· Der Wiener Kongress: Friedensschluss im Zeichen der Restauration

· Enttäuschte Hoffnungen: Restauration und Vormärz

Thema: Was macht die Deutschen zu einer Nation?

Zeitgenössische Sichtweisen (S. 28-31)

Thema: Freiheit, Einheit und Europa - Das Hambacher Fest 1832 (S. 32-36)

Thema: Nationsidee in Stein: Wie Bauwerke und Denkmäler Nationsbewusstsein schaffen (S. 37-40)

Methode: Denkmäler interpretieren (S. 38)

Forum: Jahrhundertfrieden oder Knechtung der Völker?

Historiker beurteilen die Neuordnung Europas auf dem Wiener Kongress (S. 41 -43)
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	Stichwortliste für einen Kurzvortrag

Foliengestützte Präsentation

Lernplakat

Mindmap

Handout für ein Kurzreferat

· Wie wird in zeitgenössischen Schriften die Vorstellung einer deutschen Nation beschrieben und hergeleitet?

· Wie sind diese zeitgenössischen Vorstellungen der Nationsidee aus heutiger Sicht zu bewerten?

Lernplakate, anschließend Diskussion im Kurs

· Wie ordnet sich das Geschehen „Hambacher Fest" in den historischen Gesamtkontext der Entwicklungen im Vormärz ein?

· Welche Forderungen wurden von den Hambacher Demonstranten erhoben und wie reagierte die Obrigkeit auf die Ereignisse und die dort erhobenen Forderungen?

· Wie ist die historisch-politische Bedeutung des Hambacher Festes einzuschätzen?

· Kann das Hambacher Fest zu Recht als Vorläufer eines europäischen Gedankens gesehen werden?

Wandzeitung, anschließend Diskussionsrunde im Plenum

Welche Gründe hatte der Denkmalboom seit den 1830er-Jahren?

Welche Funktion erfüllten Denkmäler bei der Entstehung und Vertiefung der Nationsidee in Deutschland?

Digitale Präsentation

Wie beurteilen Historiker der Gegenwart die Friedensordnung des Wiener Kongresses?

Friedensordnung beurteilt?

Welche Bedeutung hatte die Wiener Friedensordnung in Bezug auf die nationale Frage in Deutschland?

Wie wird der Friedensschluss von 1815 als Positionsplakate, abschließendes Kreisgespräch

 
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können…

· die Grundmodelle des Nationsverständnisses im europäischen Vergleich unterscheiden und erläutern.

· Entstehungsbedingungen und Funktion des deutschen Nationalismus in der ersten Hälfte

· des 19. Jahrhunderts beschreiben.

· unterschiedliche Begründungen der Nationsidee in Deutschland erläutern und die Zusammenhänge zwischen demokratischen und nationalen Forderungen in der Zeit des Vormärz und der Revolution1848 erklären.

· die Forderung nach nationaler Einheit Deutschlands in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven bewerten.

· Grundsätze, Ziele und Ergebnisse der Friedensordnung des Wiener Kongresses 1814/15 erläutern.

· die Friedensordnung des Wiener Kongresses unter verschiedenen Aspekten beurteilen.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· sachgerecht unterschiedliche historische Untersuchungsformen, darunter auch gegenwartsgenetische Fragestellungen, etwa am Beispiel des Hambacher Festes, anwenden (MK 5).

· neben sprachlichen auch nichtsprachliche Quellen, wie z. B. Denkmale, für die historische Erkenntnis heranziehen und interpretieren (MK 6/MK 7).

	Revolution 1848: Die gescheiterte Einheit von unten (S. 44- 66)

Info: Deutschland zwischen Modernisierung und Restauration (S. 45-56)

· „Einheit und Freiheit": Die deutsche Nationalbewegung im Frühjahr 1848 

· Die „Paulskirche": Aufbruch und Scheitern der deutschen Nationalversammlung 

· Zukunft verspielt? Der Vielvölkerstaat Österreich in der Revolution 1848/49

Thema: Wer vertritt das deutsche Volk? Liberale und Demokraten aus Rheinland und Westfalen in der Revolution 1848 (S. 57-59)

Thema: Ein deutscher Nationalstaat - aber in welchen Grenzen? (s. 60-63)

Forum: Vertane Chancen? Historiker beurteilen das

Scheitern des „nationalen Projekts" 1848 (S. 64-66)
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	Lernplakat

Schaubild oder tabellarische Übersicht

Statement

Strukturskizze

Kurzvortrag

Expertenvortrag

· Wer vertrat 1848 das Rheinland und Westfalen in der Frankfurter Nationalversammlung?

· Welche politischen Ideen entwickelten die 

· Abgeordneten?

· Wie lassen sich die sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse in den jeweiligen Wahlkreisen bzw. Regionen beschreiben, die von den gewählten Abgeordneten vertreten wurden?

Powerpoint-Präsentation

· Welche Probleme hatte die Nationalversammlung in Bezug auf die Grenzen eines deutschen Nationalstaats zu lösen?

· Welche Positionen wurden 1848 vertreten und welche Veränderungen in der Haltung der Nationalversammlung wurden im Verlauf der Revolution deutlich?

foliengestützter Gruppenvortrag
· Wie beantworten Historiker die Frage nach Fehlentwicklungen und Gründen für das Scheitern der nationalen Ziele/des „nationalen Projekts" 1848?

· Wie beurteilen und bewerten Sie die Ergebnisse und Folgen der Revolution 1848 aus Ihrer Sicht?

Positionsplakate, anschließend Kreisgespräch
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können…

· wesentliche Ziele der Revolutionäre 1848 benennen und die Zusammenhänge zwischen demokratischen und nationalen Forderungen erläutern.

· den Revolutionsverlauf in Grundzügen beschreiben.

· Probleme und Widersprüche im Konzept der Nationsidee 1848/49 perspektivisch-ideologiekritisch untersuchen und bewerten.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· Selbstständig und zielgerichtet Informationen zu (komplexen) historischen Fragestellungen - z. B. in Bibliotheken, Archiven und im Internet beschaffen und fachgerecht auswerten (MK 2).

· Historikerdarstellungen zum Verlauf der Revolution und zum Scheitern der Nationalstaatsidee von unten für die eigene Urteilsbildung nutzen und begründete

· eigene Sach- und Werturteile fällen (HK 5).

	Reichsgründung von oben und Funktionswandel des Nationalismus (S. 67-93)

Info: Die Lösung der ,,Deutschen Frage" unter preußischer Führung (S. 68-78) Preußische Innenpolitik, Bismarck und die nationale Frage

Drei Kriege auf dem Weg zur Reichsgründung von oben Grundlagen des Kaiserreiches: Verfassung, Wirtschaft und äußere Politik 

„Innere Reichsgründung" und Funktionswandel des Nationalismus

Thema: Einheit statt Freiheit? Die Verfassungsordnung des Reiches im Streit der Meinungen (S. 79-83)

Thema: Die „Germania" - ein nationales Symbol im Wandel der Zeit (S. 84-86) 

Forum: Bismarck - kluger Staatsmann oder

„Dämon der Deutschen"? (S. 87-89)

Forum: Wie entstehen Nationalstaaten?

Historiker diskutieren (S. 90-92)
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	Stafettenpräsentation mit Folieneinsatz

Kurzvortrag

Concept Map

Schriftliche Erörterung

· Wie sahen die Zeitgenossen in der Ära der Reichsgründung das Verhältnis von Einheit und Freiheit?

· Welche Rolle spielten Freiheit und Selbstbestimmung in der Verfassung von 1871 und wie ist diese heute zu bewerten?

Wandzeitung, anschließend Diskussion

· Welche Veränderungen in der künstlerischen Darstellung der Germania sind im Laufe des „langen 19. Jahrhunderts festzustellen?

· Welche Rückschlüsse auf das sich wandelnde nationale Selbstverständnis (den Wandel des Nationalismus) in Deutschland sind möglich?

Stafettenpräsentation, anschließend Kursgespräch

· Wie beurteilen Historiker Bismarcks Politik heute?

· Welche Bedeutung hatte Bismarck für die weitere deutsche Geschichte: Gibt es einen Zusammenhang zwischen Bismarcks Politik der Reichseinigung von oben und dem Weg Deutschlands in die Katastrophe des 20. Jahrhunderts?

Expertendiskussion

· Wie erklären Historiker heute die Entstehung von „Nationen" und „Nationalstaaten"?

· Welche Probleme und Widersprüche treten bei Definitionsversuchen auf?

· Inwieweit passen die Erklärungsversuche von Historikern zum Beispiel der deutschen Nation und zur Entstehung des deutschen Nationalstaats im 19. Jahrhundert?
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können …

· den Prozess der Reichsgründung und die politischen Grundlagen des Kaiserreichs erläutern.

· Vergleiche zwischen dem Prozess der Reichsgründung 1871 und der gescheiterten Nationsgründung 1848/49 anstellen und den politischen Charakter des Kaiserreichs von 1871 unter Berücksichtigung unterschiedlicher Perspektiven beurteilen.

· Bismarcks Politik gegenüber Minderheiten und politischen Gegnern erläutern und bewerten.

· den Prozess und die Probleme der „inneren Reichsgründung" - auch im Hinblick auf die Mechanismen von Segregation und Integration darstellen und den Funktionswandel des Nationalismus im Kaiserreich erläutern und beurteilen.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· auch nichtsprachliche Quellen wie Bilder selbst-ständig fachgerecht analysieren und interpretieren (MK 7).

· die Rolle Bismarcks in der deutschen Geschichts- und Erinnerungskultur charakterisieren und in Debatten selbstständig Position zur Frage von Bismarcks Bedeutung in der deutschen Geschichte beziehen (HK 5/HK 6).

	Fortschritt und Krise: Die moderne Industriegesellschaft 1880-1930

 

	Konkretisierte Unterrichtssequenzen
	Leitfragen

Präsentation der Lernergebnisse
	Zugeordnete Kompetenzen

 

	Die Zweite Industrielle Revolution und die

Entstehung der modernen Gesellschaft (S. 98-139)

Info: Der Durchbruch zur modernen Industriegesellschaft (1880-1914) (S. 99-114)

· Zweite Industrielle Revolution und erste Globalisierung

· Wettlauf um die Spitze: Die Konkurrenz der industriellen Führungsmächte Urbanisierung und Massenkultur

· Umbruch im Denken: Wissenschaft, Kunst und Lebensgefühl nach der Jahrhundertwende

Thema: Fortschrittshoffnung und Fortschrittskritik:Zeitgenössische Sichtweisen (S. 115-117)
Thema: Berlin auf dem Weg zur Metropole: Eine historische Stadterkundung (S. 118-124)

Methode: Das Internet nutzen (S. 119)

Thema: Veränderte Lebenswelt ohne neue Rechte:

Frauen um die Jahrhundertwende (S. 125-127)

Thema: Lebensverhältnisse um 1900: Industrie-und Landarbeiter in der Gesellschaft des Kaiserreichs (S. 128-133)

Thema: Lebensverhältnisse im Wandel: Strukturveränderungen der Industriegesellschaft von der Zweiten Industriellen Revolution bis zur Gegenwart (S. 134-139)

Methode: Statistisches Material interpretieren (S. 135)
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	Mindmap

Poster und Kurzvortrag

Stichwortliste für ein kurzes Statement

Concept Map und Feature

Handout oder Thesenpapier und Stafettenpräsentation

· Welche Veränderungen der Gesellschaft werden von Zeitgenossen um 1900 diagnostiziert?

· Wie und mit welchen Akzenten bewerten die Autoren den Wandel?

· Wie sind diese zeitgenössischen Sichtweisen aus heutiger Perspektive zu bewerten?

Poster, anschließend Kreisgespräch

· Welche Gründe waren für die Neugestaltung der Stadt

· Welche Orte Berlins waren von den Veränderungen Berlin ausschlaggebend?

In welcher Hinsicht wurde Berlin zur modernen

besonders betroffen?

Metropole und wo sind diese Veränderungen des

Umbaus der Stadt Berlin auch heute noch sichtbar?

Stafettenvorträge

· In welcher wirtschaftlichen, sozialen und rechtlichen Stellung befanden sich Frauen um die Jahrhundertwende in Deutschland?

· Wie veränderte sich die Lebenssituation von Frauen zur Zeit der Zweiten Industriellen Revolution?

· politischen Forderungen wurden von der entstehenden

· Welche gesellschaftlichen Vorstellungen und Frauenbewegung entwickelt?

· Wie sind die Neuentwicklungen und politischen

· Forderungen aus heutiger Sicht zu bewerten?

Flipchart-Plakate, anschließend Kreisgespräch

· Welche Merkmale prägten die soziale Lage von

· Arbeitern auf dem Lande und in der Industrie um 1900 in Deutschland?

· Welche Veränderungen in der Lebenssituation der Arbeiterschaft ergaben sich in der Zweiten Industriellen Revolution?

· Wie lässt sich die soziale Schichtung der deutschen Gesellschaft insgesamt um die Wende zum 20. Jahrhundert charakterisieren?

Ausstellung auf Stellwand, anschließend Kreisgespräch

· Wie veränderten sich Erwerbstätigkeit, Produktionsstruktur und Einkommensverhältnisse in Deutschland seit der Zweiten Industriellen Revolution bis heute?

foliengestützte digitale Stafettenpräsentation, anschließend Diskussion

 
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können …

· Modernisierungsprozesse während der Zweiten Industriellen Revolution in den Bereichen Bevölkerung, Arbeit und Technik, Wirtschaft und soziale Sicherheit, Kommunikation, Verkehr und Umwelt erläutern sowie den Prozess der Urbanisierung beschreiben.

· an Beispielen die Veränderungen der Arbeits- und Lebensverhältnisse für unterschiedliche soziale Schichten und Gruppen darstellen, Probleme der sozialen Sicherheit beschreiben und sozialstrukturelle Veränderungen bis in die Gegenwart verfolgen.

· Zusammenhänge zwischen sozial-ökonomischen Modernisierungsprozessen und kulturellen und mentalen Umbrüchen erläutern.

· am Beispiel der Metropole Berlin soziale und städtebauliche Probleme und Veränderungen im Prozess der Modernisierung darstellen.

· die Fortschrittsidee und ihre Eignung für die Interpretation der Industrialisierungsprozesse beurteilen und persönliche Wertungen begründen.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· sprachliche und nichtsprachliche Quellen und

· Darstellungen wie Grafiken, Statistiken, Schaubilder

· und Diagramme eigenständig analysieren (MK 7).

· selbstständig komplexe Zusammenhänge in Skizzen,

· Diagrammen und Strukturbildern darstellen (MK 8)

· und elektronische Medien zur Veranschaulichung

· sachgerecht einsetzen (MK 9).

	Hochimperialismus: Europäische Expansion und

Großmachtkonflikte 1880-1914 (S. 140-167)

Info: Imperialistische Expansion und Konflikte in Europa (S. 141-152)

· Hochimperialismus: Motive und Formen der Expansion

· Afrika: Aufteilung eines Kontinents

· Europa: Deutsche „Weltpolitik" und internationale Krisen

· Pulverfass Balkan: Österreich-Ungarn und die Konflikte auf dem Balkan

· Vor dem Abgrund: Die Krise der alten Ordnung

Thema: Warum Expansion? Zeitgenössische

Begründungen und Kritik des Imperialismus (S. 153-155)

Thema: “Scramble for Africa": Die Kongo-

Konferenz und die Politik Bismarcks (S. 156-160)

Thema: Die dunkelste Seite des Kolonialismus:

Kolonialkriege in Afrika am deutschen Beispiel

(S. 161 -164)

Forum: Motive, Funktion und Folgen des Imperialismus - Historiker ziehen eine Bilanz (S. 165-167)
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	Stichwortliste oder Mindmap für Kurzvortrag

Kommentierte Datenleiste und Karten für mündliche Präsentation

Mediengestützter Kurzvortrag

Mindmap oder Strukturskizze für zusammenfassende

schriftliche Darstellung oder Kurzvortrag

· Wie wurde die Expansion der europäischen Mächte begründet?

· Welche Argumente wurden von Kritikern vorgebracht?

· Wie sind diese imperialistischen Bewegungen zu bewerten?

Flipchartplakate, anschließend Kreisgespräch

· Welche Interessen verfolgten die europäischen

· Mächte namentlich in West- und Zentralafrika?

· Welche Motive und strategischen Überlegungen leiteten Bismarck in Bezug auf die Kongo-Konferenz?

· Welche politische Bedeutung hatte die Konferenz und wie sind ihre Ergebnisse zu bewerten?

zeitgenössische Zeitungskommentare, anschließend Plenumsdiskussion

Wie kam es zum deutschen Kolonialkrieg in Südwest-Afrika?

Ist der Begriff „Völkermord" für den Kolonialkrieg angemessen?

foliengestützter Kurzvortrag

· Unter welchen Fragestellungen setzen sich Historiker heute mit der Epoche des Hochimperialismus auseinander?

· Wie kann man die Ergebnisse bewerten?

Thesenpapiere, anschließend Kursgespräch
	konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· die Hauptmerkmale der Epoche des Imperialismus benennen und Motive, Ziele und Funktionen der imperialistischen Expansion erläutern.

· innerhalb und außerhalb Europas beschreiben.

· Strategien und Ziele imperialistischer Politik erläutern

· unterschiedliche Formen der imperialistischen Politik

· am Beispiel des afrikanischen Kontinents Motive, 

· und Beurteilungsansätze entwickeln.

· Entstehung und Verlauf internationaler Krisen und Konflikte aus der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg in Europa benennen und deren Hintergründe analysieren.

· V zeitgenössische Begründungen und moderne Erklärungen des Imperialismus analysieren und bewerten.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· historische Untersuchungsformen, z. B. die perspektivisch-ideologiekritische Untersuchung oder die Fallstudie, unterscheiden und für ihre Arbeit sinnvoll anwenden (MK 5).

· weitgehend selbstständig historische Darstellungen analysieren und sich mit deren Sachurteilen und Wertmaßstäben auseinandersetzen (MK 6).

· eine eigene Position in Debatten zur heutigen Verantwortung für die Folgen aus historischen Ereignissen und Entwicklungen beziehen (HK 3).

	Der Erste Weltkrieg: Die ,Urkatastrophe"

des 20. Jahrhunderts (S. 168-196)

Info: Von der Julikrise zum globalen Krieg (S. 169-182)

· Der Weg in den Krieg: Die Julikrise 1914

· Kriegsverlauf 1914: Die Illusion des schnellen Sieges

· „Moderner" Krieg: Industrielle Kriegsführung und Kriegswirtschaft

· Globaler Krieg und Auflösung der Imperien (1917/18)

Thema: Von der Juli-Krise zum „Septemberprogramm" 1914: Welche (Kriegsziele verfolgte das Deutsche Reich? (S. 183-186)

Thema: Kriegspropaganda im Ersten Weltkrieg

(S. 187-190)

Thema: Kriegsalltag: Front und „Heimatfront"
(S. 191-194)

Forum: Die Frage nach der Kriegsschuld (S. 195-196)
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	Handout für mündlichen Vortrag

Schriftliche Erörterung oder Kurz-Statement

Kommentierte Datenleiste

Kurzvortrag als Grundlage für ein Kreisgespräch

Lernplakat oder Mindmap

· Von welchen strategischen Überlegungen und Motiven ließ sich die Führung des Kaiserreiches in der Julikrise leiten?

· Welche Kriegsziele verfolgte das Deutsche Reich  zu Beginn des Ersten Weltkrieges - und warum gehen die Einschätzungen bis heute auseinander?

Lernplakate, anschließend Diskussion im Kurs

· Welche Botschaften zum Bild des Krieges vermittelte die Kriegspropaganda der Entente-Staaten und des Deutschen Reiches?

· Welche Gemeinsamkeiten und welche Unterschiede bestanden zwischen der alliierten und der deutschen Propaganda?

· Wie ist die Propaganda der beiden Seiten aus

· zeitgenössischer und aus heutiger Sicht zu bewerten?

bildgestützter Vortrag

· Wie erlebten Soldaten an der Front den Krieg?

· Wie erlebten die Menschen in der Heimat den Krieg?

· Welche Merkmale eines ,modernen", „totalen" Krieges werden in diesem Erleben exemplarisch deutlich?

zeitgenössische Gesprächsrunde, anschließend

Kreisgespräch

· Wo sehen Historiker heute „Verantwortung" oder „Versagen" bei Ausbruch des Ersten Weltkriegs 1914? 

· ausformulierte Statements für Plenumsdiskussion
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können...

· die wesentlichen Schritte (Ereignisse) und politischen Entscheidungen während der Julikrise 1914 benennen und in ihrem Zusammenhang darstellen.

· wichtige Stationen des Kriegsverlaufs bis 1918 und die globale Dimension des Krieges erläutern.

· die im Vergleich zu früheren Kriegen neue Art der Kriegsführung, der Organisation der Kriegswirtschaft und deren Auswirkungen auf das Alltagsleben beschreiben und den Unterschied zwischen „herkömmlicher" und „moderner" Kriegsführung erläutern sowie dessen Bedeutung beurteilen.

· am Beispiel der Kriegspropaganda Formen, Funktion und Wirkung von Feindbildern analysieren.

· die Kriegsziele der kriegführenden Mächte aus unterschiedlichen Perspektiven beurteilen und bewerten.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· sachgerecht mit Quellen und Darstellungen zu einer historischen Frage umgehen und dabei auch den Konstruktcharakter von Geschichte verdeutlichen (MK 3).

· nichtsprachliche Quellen, z. B. Bilder, unter Beachtung des jeweiligen historischen Kontexts interpretieren (MK 7).

· aus der Diskussion um das Versagen der Diplomatie in der Julikrise 1914 Maßstäbe und Handlungsoptionen für Krisensituationen in der Gegenwart entwickeln und selbst Positionen in Diskussionen mit historischen Bezügen formulieren (HK 2, 3 und 6).

	Erzwungener Frieden und gestörte Moderne: Das

Nachkriegsjahrzehnt 1919-1929 (S. 197-215)

Info: Zwischen Krieg und Krise (1919-1929) (S. 198–207)

· Die Pariser Friedenskonferenz und die Neuordnung Europas

· Abschottung und Verflechtung: Die USA und Deutschland in der Weltwirtschaft der Zwanzigerjahre

· Durchbruch der „Klassischen Moderne": Lebensgefühl, Kultur und Kunst in den Zwanzigerjahren

Thema: „Frondienste für die ganze Welt"? Der Artikel 231 und der Versailler Vertrag aus der Perspektive von Siegern und Besiegten (S. 208-212)
Forum: Frieden schließen 1919-So sehen es Historiker heute (S.213-215) 
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	Kurzvortrag

Foliengestützte Stafettenpräsentation

Statement als Grundlage für eine Diskussionsrunde Feature oder Poster

· Welche Interessen und Ziele verfolgten die Siegermächte in der Friedenskonferenz 1919?

· Welche Reaktionen löste der Vertrag in Deutschland aus?

· Welche Bedeutung haben der sogenannte Kriegsschuldartikel 231 im Rahmen des Friedensvertrags und die internationalen Beziehungen der Nachkriegszeit?

Positionsplakate

Wie wird der Versailler Vertrag von Historikern aus heutiger Sicht beurteilt?

Wie ist die Friedensordnung von Versailles 1919 im Vergleich zu anderen Friedensschlüssen der Moderne zu bewerten?

Expertenrunde

 
	Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· Hintergründe und Bedingungen der Friedenskonferenzen 1919 erläutern und wesentliche Regelungen und Folgewirkungen des Versailler Vertrags darstellen.

· die Bedeutung des Kriegsschuldartikels 231 erläutern und im Hinblick auf die Fragen der Friedenssicherung in Europa beurteilen.

· die Friedensordnung von 1919 mit früheren Friedensordnungen vergleichen und beurteilen.

· die Auswirkungen des Ersten Weltkriegs auf die Weltwirtschaft der Nachkriegszeit darstellen und am Beispiel der USA und Deutschlands wirtschaftliche Strukturen und Entwicklungen der 1920er-Jahre beschreiben.

	Absturz 1929: Ursachen und Folgen der Weltwirtschaftskrise (1929-1932) (S. 216-230)

Info: Von der Börsenkrise zum Kollaps der Weltwirtschaft (S. 217- 225)

· Krisenausbruch 1929: New Yorker Börsencrash und „Schwarzer Freitag" in Europa

· Krisenspirale: Von der Bankenkrise 1931 zur globalen Wirtschafts- und währungskrise

· Krisenfolgen: Die Weltwirtschaftskrise als Epochen(w)ende

Thema: Die Krise aktiv bekämpfen? Handlungsspielräume der Politik in der Weltwirtschaftskrise (S. 226 -228)

Forum: Eine „Verkettung unglücklicher Umstände"?
	Strukturskizze

Poster und Statement

Mindmap als Grundlage für ein Kreisgespräch

Schriftliche Erörterung

· Von welchen Voraussetzungen ging Brüning in seiner Wirtschaftspolitik aus und welche Ziele verfolgte er?

· Wie beurteilen Historiker die Handlungsspielräume der deutschen Politik in der Weltwirtschaftskrise?

· Welche Ursachen und Hintergründe der Weltwirtschaftskrise lassen sich heute erkennen?

Argumentationsstrukturskizzen, anschließend Kursgespräch

· Welche Ursachen hatte die Krise nach Meinung von Experten heute?

Thesenpapiere. anschließend Kursqespräch

Wie Experten die Ursachen der Krise erklären (S. 229-230)
	Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können..

· am Beispiel der öffentlichen Debatten um den Versailler Vertrag zeitgenössische und spätere Urteile perspektivisch-ideologiekritisch untersuchen und eigene Bewertungen formulieren (MK 5).

Konkretisierte Sach-/Urteilskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· den Verlauf der Weltwirtschaftskrise in Deutschland und anderen wichtigen Industriestaaten beschreiben.

· Ursachen und Wirkungszusammenhänge der Weltwirtschaftskrise erläutern.

· internationale Verflechtungen in der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg erläutern und deren Bedeutung für die Entwicklung von Krisen und Krisenbewältigungsstrategien beurteilen.

· wichtige im Kontext der Krise getroffene wirtschaftliche und politische Entscheidungen der Handelnden in Deutschland sowie in Großbritannien und den USA

· erläutern und unter Berücksichtigung der jeweiligen Handlungsspielräume beurteilen.

Konkretisierte Methoden-/Handlungskompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können ...

· den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen erläutern, vergleichend aus ihnen Informationen ziehen und Bezüge herstellen und für die Analyse historischer Entscheidungssituationen nutzen (MK 3).

· von der Erfahrung der Weltwirtschaftskrise ausgehend und unter Berücksichtigung der jeweiligen Rahmenbedingungen Handlungsoptionen für Krisensituationen der Gegenwart entwickeln (HK2)


3.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms und in Absprache mit der Lehrerkonferenz hat die Fachkonferenz Geschichte folgende sowohl fächerübergreifende als auch fachspezifische, methodische und didaktische Grundsätze für die Gestaltung des Geschichtsunterrichts in der Sekundarstufe II verbindlich beschlossen.
Fächerübergreifende Grundsätze
1. Grundsatz des Unterrichts in der gymnasialen Oberstufe ist die Wissenschaftspropädeutik im Sinne eines systematischen und methodischen Arbeitens.

2. Der Unterricht ist problem- und kompetenzorientiert.

3. Das Ziel des Unterrichts ist klar, und der Unterricht führt für alle Beteiligten in transparenter Weise zum Ziel.

4. Materialien und Unterrichtsmethoden sind auf Thema und Ziel abgestimmt.

5. Der Unterricht ist methodisch abwechslungsreich und orientiert sich an den Interessen, Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler.

6. Die Lehrkraft berücksichtigt im Sinne der individuellen Förderung die unterschiedlichen Lernvoraussetzungen in der Lerngruppe.
7. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Unterricht wird mit einem hohen Anteil echter Lernzeit genutzt.
8. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt.

9. Strukturierte und funktionale Partner- und Gruppenarbeiten werden gefördert.
10. Strukturierte Arbeit im Plenum wird gefördert.
11. Das Lernklima ist, gerade im Hinblick auf die Heterogenität der Schülerinnen und Schüler, positiv.
12. Der Unterricht ermöglicht eine sachgerechte Anwendung von Fachbegriffen, auf die Einhaltung des Fachvokabulars wird Wert gelegt.

Fachspezifische Grundsätze
1. Kompetenzen und Inhalte werden miteinander sinnvoll verbunden. Es geht nicht um die Vermittlung von „Stoff“.

2. Exemplarität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht orientiert. 

3. Der Unterricht bietet ausreichend Gelegenheit zur Entwicklung von Urteilsfähigkeit (Sach- und Werturteil). 

4. Der Unterricht bezieht auch die Fächer desselben Aufgabenfeldes, beispielsweise Erdkunde oder Sozialwissenschaften, mit ein.

5. Der Unterricht beinhaltet verschiedene Untersuchungsformen und Herangehensweisen (synchron, diachron etc.).
6. Der Unterricht ist schülerorientiert, knüpft an Erfahrungen und Interessen der Schülerinnen und Schüler an und zeigt den Erkenntniswert historischen Denkens.
7. Der Unterricht bietet Gegenwarts- und Zukunftsorientierung für die Schülerinnen und Schüler an. 

8. Durch den Unterricht werden Alteritätserfahrungen ermöglicht, die sich positiv auf das Schulleben auswirken.

9. Der Unterricht ermöglicht durch Exkursionen zu außerschulischen Lernorten, bspw. zu Erinnerungsstätten und Museen, die aktive Teilhabe an der Erinnerungskultur.

10. Die Lehrkräfte verfügen über Kenntnisse der aktuellen Diskussion und sichern durch die Teilnahme an Fortbildungen die Qualität des Unterrichts.
3.3 Lehr- und Lernmittel

Horizonte SII – NRW (2015)

Zeiten und Menschen- Geschichte Qualifikationsphase Oberstufe – NRW (2015)

4. Leistungsbewertung 

4.1 Grundsätze der Leistungsbewertung

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie des Kernlehrplans GOSt Geschichte hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Leistungskonzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.

Über die Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung werden die Schülerinnen und Schüler zu Beginn des Schuljahres von der unterrichtenden Fachlehrkraft informiert.

Im Sinne der Orientierung an Standards sind grundsätzlich alle des Lehrplans Geschichte ausgewiesenen Bereiche bei der Leistungsfeststellung gleichwertig und angemessen zu berücksichtigen.
Im Sinne der Orientierung an Standards sind grundsätzlich alle Kompetenzbereiche (Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenz) bei der Leistungsfeststellung angemessen zu berücksichtigen.

Die Gesamtnote beruht auf der Bewertung folgender Teilleistungen:

4.2 Schriftliche Leistungen (Klausuren)

· Es wird in der EF pro Halbjahr eine Klausur geschrieben, in der Qualifikationsphase pro Halbjahr zwei Klausuren pro Halbjahr.

· In der Q2.II wird nur eine Klausur (unter abiturähnlichen Bedingungen, 
d.h. mit Aufgabenauswahl) geschrieben
Für die Klausuren kommen im Wesentlichen die folgenden Überprüfungsformen – ggf. auch in Kombination – in Betracht:
	Überprüfungsform
	Kurzbeschreibung

	1. Ermittlung und Charakterisierung eines historischen Problems.
	Sie SuS identifizieren ein historisches Problem oder stellen eine Frage, die zu einem historischen Problem, einem historischen Sachverhalt oder Zusammenhang führt

	2. Kritische Analyse zur Erschließung einer Quelle
	Die SuS arbeiten an Quellen, d.h. sie rekonstruieren aus Quellen historische Sachverhalte und Problemstellungen, indem sie historische Zeugnisse quellenkritisch erschließen und dem gegebenen Material historische Informationen entnehmen. Sie unterschieden unterschiedliche Quellenarten und –gattungen. Die quellenkritische Analyse ist Voraussetzung zur Erschließung einer Quelle und damit der erste Schritt bei deren Interpretation.

	3. Analyse von Darstellungen
	Die SuS arbeiten an Deutungen von Geschichte. Sie analysieren Darstellungen, indem sie erschließen und darstellen, wie eine Autorin bzw. ein  Autor historische Sachverhalte deutend darlegt.

	4. Zusammenhängende Deutung von historischen Sachverhalten
	Die Sus entwickeln eigene Deutungen von Geschichte (eigene Narrationen) auf der Grundlage von Quellen und analysierten Darstellungen. Sie zeigen Intention(en) und Perspektive der jeweiligen Autorin bzw. des jeweiligen Autors auf, überprüfen die Schlüssigkeit der Aussagen und Argumentation, beurteilen die Textaussagen im größeren historischen Kontext und formulieren ggf. eine eigne Einschätzung (Sachurteil). Dabei stellen sie Verknüpfungen zu anderen historischen Zeugnissen her und ordnen das Beschriebene in einen umfassenden Zusammenhang von Ursachen und Wirkungen ein.

	5. Kriteriengeleitete Bewertung
historischer Sachverhalte und Zusammenhänge
	Die SuS bewerten einen historischen Sachverhalt, indem sie die Legitimität von Intentionen und Handeln historischer Akteure nach zeitgenössischen und gegenwärtigen Wertemaßstäben darlegen, ihre Kriterien offenlegen und diese Urteile voneinander unterscheiden. Dabei wird reflektiert ein Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen Person oder Gegenwart hergestellt und so der eigene historische Standpunkt bestimmt.

	6. Erörterung eines historischen Problems
	Die SuS erörtern ein historisches Problem, indem sie das Für und Wider argumentativ abwägen und auf dieser Grundlage eine Position entwickeln.


Folglich sind die folgenden drei Formen von Aufgabenstellungen zulässig (s. Kernlehrplan Geschichte Sek II, 3.Lernerfolgsüberpüfung und Leistungsbewertung), welche während der Qualifikationsphase mit den Schüler:innen eingeübt werden müssen:
A: Interpretationen sprachlicher oder nichtsprachlicher historischer Quellen (mit gegliederter Aufgabenstellung): kombiniert die Überprüfungsformen 2,4 und 5)

B: Analyse von Sekundärliteratur und kritische Auseinandersetzung mit ihr (mit gegliederter Aufgabenstellung): kombiniert die Überprüfungsformen 3, 4 und 5)
Grundlage für die Bewertung von inhaltlicher Leistung und Darstellungsleistung sind die aus dem Zentralabitur bekannten Vorgaben (80% inhaltliche Leistung, 20% Darstellungsleistung). In der EF müssen zwei der drei Aufgabentypen in den Klausuren vorkommen. Im Verlauf der Oberstufe ist sicherzustellen, dass die SuS mit allen Aufgabentypen und Überprüfungsformen sicher umgehen können.
Da in den Vorgaben zu den unterrichtlichen Voraussetzungen für die schriftlichen Prüfungen im Abitur der gymnasialen Oberstufe zurzeit sowohl für den Leistungskurs als auch für den Grundkurs lediglich die Aufgabentypen A und B vorgesehen sind (s. Kernlehrplan Geschichte Sek II, 4. schriftliche Abiturprüfung), werden diese Aufgabentypen in unserem Geschichtsunterricht vorrangig eingeübt und bei der schriftlichen Leistungsbewertung berücksichtigt.

Die Textlänge der Klausuren nähert sich dabei sukzessive dem Niveau der Abiturklausuren an.
Für die Bepunktung der einzelnen Aufgabenteile gilt folgendes Schema:
	
	Teilaufgabe 1
	Teilaufgabe 2
	Teilaufgabe 3

	EF
	45-55
	15-20
	10-15

	Q1
	30-45
	20-28
	15-22

	Q2
	26-28
	26-28
	26-28


4.3 SoMi – sonstige Leistungen 
Folgende Teilleistungen können im Fach Geschichte zur Bewertung der Gesamtnote herangezogen werden:
·  Mitarbeit im Unterricht (entscheidend sind hierbei die Regelmäßigkeit der Beteiligung, die Qualität der Beiträge sowie die Art und Weise der Gesprächsbeteiligung):
· Beiträge zum gelenkten Unterrichtsgespräch (Antworten auf Wissens- oder Denkfragen bzw. Denkanstöße)
· Beiträge zum freien Unterrichtsgespräch in Form einer Beteiligung an Thematisierungs-, Strukturierungs- und Gestaltungsprozessen, durch das Einbringen individueller Akzentuierungen, Mitarbeit bei der Problemerfassung, Strukturierung und Ausweitung einer historischen Fragestellung
· Einbringen von Leistungen, die aus Hausaufgaben erwachsen sind (Nicht angefertigte Hausaufgaben werden wie nicht erbrachte Leistungen bewertet.)
· Reflexion von Lernprozessen
· (Exkursions- / Stunden-)Protokolle
· Referate (z.B. Präsentationen von Arbeitsergebnissen, Vorträge etc.)
· ggf. Projektmappen
Überprüfung im Bereich der sonstigen Mitarbeit
· allgemein kontinuierliche, punktuell fokussierte Beobachtung der individuellen Kompetenzentwicklung im Unterricht

· Beiträge zum Unterricht in Plenumsphasen sowie im Rahmen sonstiger Arbeitsprozesse (u.a. in den Unterricht eingebrachte Hausaufgaben, Recherchen, Gruppenarbeit, Ergebnispräsentationen, Rollenspiele)

· regelmäßige Präsentationen/Referate einzelner Schüler bzw. Schülergruppen (angebunden an das jeweilige Unterrichtsvorhaben, in Q1.2 ggf. zur Präsentation der Facharbeiten)
· regelmäßige kurze schriftliche Übungen
· Stationenlernen (Mappen mit Selbstkontrolle)
Folgende Kriterien zur Bewertung der sonstigen Mitarbeit sind für die Zuordnung zur Notenskala grundlegend und sollten mit den Schüler:innen zu Beginn der Oberstufe besprochen werden:
1 sehr gut - sehr kontinuierliche, ausgezeichnete Mitarbeit; sehr gute, umfangreiche, produktive Beiträge; sehr interessierte, kommunikationsfördernde Teilnahme am Unterricht; souveräner Sprachgebrauch in den Bereichen Sprachrichtigkeit/ Ausdrucksvermögen/ syntaktische Komplexität/Textaufbau

2 gut - kontinuierliche, gute Mitarbeit; gute Beiträge, produktive, interessierte, kommunikationsfördernde und motivierende Teilnahme am Unterricht; sicherer Sprachgebrauch

3 befriedigend - meistens interessierte, kommunikative, durchschnittliche Mitarbeit; zurückhaltende, aber aufmerksame Teilnahme; gute Beiträge auf Ansprache; meistens sicherer Sprachgebrauch

4 ausreichend - seltene Beteiligung; kontinuierliche Beteiligung bei fachlichen Ungenauigkeiten; Beteiligung nur auf Ansprache; stört gelegentlich; sehr passive Teilnahme am Unterricht; unstrukturierte oder wenig produktive Beiträge; Fähigkeit, sich grundlegend in der Zielsprache verständlich zu machen

5 mangelhaft - nur sporadische Mitarbeit; kaum kommunikative Beteiligung; fachliche Defizite, meistens fehlerhafte, lückenhafte Anwendung der Zielsprache

6 ungenügend - fehlende fachliche Kenntnisse; Unfähigkeit, die Zielsprache anzuwenden; keinerlei aktive Teilnahme am Unterricht

Die Gewichtung der genannten Kategorien ist den Kursteilnehmern zu Beginn des Unterrichts transparent zu machen.
4.4 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. Eine Rückmeldung über die in Klausuren erbrachte Leistung erfolgt regelmäßig in Form der Randkorrektur samt Auswertungsraster bzw. Gutachten, Hinweisen zu Kompetenzstand und Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs sowie nach Bedarf im individuellen Beratungsgespräch.
Über die Bewertung substanzieller punktueller Leistungen aus dem Bereich der Sonstigen Mitarbeit werden die Schülerinnen und Schüler in der Regel mündlich informiert, ggf. auf Nachfrage; dabei wird ihnen erläutert, wie die jeweilige Bewertung zustande kommt. Schriftliche Übungen und sonstige Formen schriftlicher Leistungsüberprüfung werden schriftlich korrigiert und bewertet, und zwar so, dass aus Korrektur und Bewertung der betreffende Kompetenzstand hervorgeht. Auch hier besteht die Möglichkeit mündlicher Erläuterung.
Zum Ende eines Quartals erfolgt ggf. in einem individuellen Beratungsgespräch ein Austausch zwischen Fachlehrkraft und der Schüler oder dem Schüler über den Kompetenzstand und Möglichkeiten des weiteren Kompetenzerwerbs.

Die Feedbackkultur wird außerdem durch regelmäßiges leistungsbezogenes Feedback nach Referaten/Präsentationen, Gruppenarbeiten, etc. gefördert und mit Hilfe von Evaluationsbögen deutlich gemacht.

5. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen
Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils des Bettina-von-Arnim-Gymnasiums sieht sich die Fachkonferenz Geschichte folgenden fach- und unterrichtsübergreifenden Entscheidungen verpflichtet:
· Das Fach Geschichte unterstützt das schulinterne Methodenkonzept durch die Schulung überfachlicher und fachspezifischer Methoden sowie von Medienkompetenz im Zusammenhang mit den festgelegten konkretisierten Unterrichtsvorhaben (Anfertigung von Referaten, Protokollen, Recherchen, Präsentationen sowie Analyse bzw. Interpretation von Texten, Bildern, Filmen, Karten, Statistiken etc.); die Lernenden führen ein entsprechendes Methodenheft. Im Rahmen von Methodentagen für die Schülerinnen und Schüler der Einführungs- sowie Qualifikationsphase bereitet die Fachkonferenz Geschichte ein Modul zu einer ausgewählten Methode vor.
· Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine akkurate Einführung und Verwendung von Fachbegriffen wie auch auf eine konsequente Verbesserung des (fach-)sprachlichen Ausdrucks geachtet. Die Schüler/-innen legen eigenständig ein fortlaufendes Glossar zu relevanten Fachbegriffen an; (Lern-) Aufgaben werden als Fließtext formuliert.
· Mindestens einmal pro Schuljahr finden – angebunden an die konkretisierten Unterrichtsvorhaben – vor- und nachbereitete Unterrichtsgänge bzw. Exkursionen zu außerschulischen Lernorten (Museum, Archiv, Gedenkstätte etc.) statt. Durch die Zusammenarbeit mit den (ansässigen) Orten der Erinnerungskultur liefert die Fachgruppe Geschichte einen über den reinen Fachunterricht hinausgehenden Beitrag zur historisch-politischen Bildung, zur Identitätsbildung und Integration, zur weiteren Methodenschulung und zum fachübergreifenden Lernen.
· Grundsätzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern vereinbart, wie z.B. bei der Durchführung von Exkursionen, Projekten. Die Präsentation des Hauscurriculums Geschichte an einem Pädagogischen Tag unterstützt dieses Anliegen. Zumindest beim Unterrichtsvorhaben II (Qualifikationsphase) sprechen sich die Fächer Geschichte und Sozialwissenschaften ab und erarbeiten eine gemeinsame Teilsequenz; zeitweise erfolgt auch der Unterricht (ggf. auch außerplanmäßig) gemeinsam.
· Mindestens einmal pro Schuljahr findet eine schulinterne Fortbildung, evtl. unter der Leitung von außerschulischen Moderatorinnen oder Moderatoren, zu aktuellen fachspezifischen Themen statt.
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